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Zielsetzung und Anlass des Vorhabens 
 
Unternehmen sollen dabei unterstützt werden, sowohl als Lernort für nachhaltigen Konsum zu wirken als 
auch als Umfeld, in dem die privaten Werte, Ideen und Erfahrungen von Mitarbeitern mit nachhaltigen Le-
bensstilen innovativ eingebracht werden können. 
 
Darstellung der Arbeitsschritte und der angewandten Methoden 
 
Phase 1: Grundlegung (praktisch und wissenschaftlich) (15 Monate)  
Arbeitspaket 1: Projekt-Kick-Off mit Praxispartnern 
Arbeitspaket 2: Grundlagenstudie „Nachhaltige Lebensstile und Arbeit“ (quantitative Befragung auf Basis von 

Literaturrecherche und Experteninterviews) 
Arbeitspaket 3: Bestandsaufnahme bei den Praxispartnern (insbesondere durch qualitative Interviews) 
Arbeitspaket 4: Maßnahmenplanung (auf Basis von Ideenwettbewerb und Ideenworkshops) 
 
Phase 2: Umsetzung (12 Monate) (22 Umsetzungsprojekte an 11 Umsetzungsorten) 
Arbeitspaket 5: Empowerment der Mitarbeiter mit nachhaltigen Lebensstilen 
Arbeitspaket 6: Förderung des nachhaltigen Konsums der Mitarbeiter 
 
Phase 3: Auswertung und Verbreitung (19 Monate) 
Arbeitspaket 7: Projektauswertung (durch quantitative und qualitative Befragungen) und Verbreitung der Er-
gebnisse (u.a. als Praxisleitfaden) 
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Ergebnisse und Diskussion 
 
Die grundlegende Projekthypothese, dass nachhaltigkeitsorientierte Menschen mehrheitlich ein großes 
Interesse daran haben, einerseits ihre private Nachhaltigkeitsorientierung an ihrem Arbeitsplatz einzubrin-
gen (outside-in) und andererseits den Arbeitsplatz als Lernort für ihren privaten nachhaltigen Konsum zu 
nutzen (inside-out), konnte durch die Umsetzungsprojekte und Befragungen bestätigt werden. Allerdings 
war die theoretisch klare Trennung der Perspektiven in Inside-Out- und Outside-In-Maßnahmen in der 
Praxis nur begrenzt umsetzbar, da sich gleitende Übergänge und Interdependenzen zeigten. Dies ist im 
Sinne einer nachhaltigen Entwicklung positiv zu werten, denn entsprechende Maßnahmen wirken somit 
vielfach in beide Richtungen gleichzeitig, also sowohl ins Unternehmen bzw. das Nachhaltigkeitsmanage-
ment hinein, als auch hinaus in das Privatleben der Mitarbeiter/innen. Die Effekte werden also reziprok 
verstärkt. 
 
Die Analysen haben gezeigt, dass Nachhaltigkeitsempowerment und das Lernen für nachhaltigen Konsum 
am Arbeitsplatz eine positive Wirkung auf Zufriedenheit, Bindung und Commitment der Mitarbeiter/innen 
haben. 
 
Zentrale Erfolgsfaktoren nachhaltigkeitsorientierter Mitarbeitereinbindung sind: 
 Aktive Mitarbeiterbeteiligung: Je aktiver die Teilnahme, umso positiver ist die Wirkung auf die per-

sonalpolitischen Erfolgsindikatoren Zufriedenheit, Bindung und Commitment. 
 Freiwilligkeit: Die Mitarbeitereinbindung muss freiwillig erfolgen; erzwungene Beteiligung führt zu 

Reaktanzen und kontraproduktiven Effekten. 
 Zeitverfügbarkeit: Wenn Nachhaltigkeitsengagement zusätzlich zu den bisherigen, vielfach schon 

sehr verdichteten Arbeitsprozessen erwartet wird, unterbleiben die angestrebten positiven Wirkun-
gen; teilweise verkehren sie sich in ihr Gegenteil. 

 Führungsverhalten: Das Gefühl, im Sinne der Nachhaltigkeit wirksam sein zu können, hängt signifi-
kant mit der wahrgenommenen Unterstützung durch die Vorgesetzten zusammen. 

 Sichtbarkeit: Gelungene interne Kommunikation ist Voraussetzung für die Wirkung der Maßnahmen 
über die unmittelbar Beteiligten hinaus. Je höher das Maß an gesellschaftlicher Verantwortung ist, 
das Mitarbeiter bei ihren Arbeitgebern wahrnehmen, umso höher ist wiederum ihre Zufriedenheit 
und Bindung sowie ihr Commitment. 

 Integriertes Projektmanagement: Der Erfolg der Projekte hängt von einer intensiven Zusammenar-
beit der verschiedenen Bereiche (insbesondere Geschäftsführung, Nachhaltigkeit und Personal) 
und Hierarchien ab. 

 
Öffentlichkeitsarbeit und Präsentation 
 
Das Projekt und die erzielten Ergebnisse wurden unter anderen auf diversen Fachtagungen (z.B. vom 
Verband der Hochschullehrer für Betriebswirtschaftslehre oder dem Partnership for Education and Rese-
arch about responsible Living – PERL), in Fachzeitschriften (z.B. German Journal of Research in Human 
Resource Management, Ökologisches Wirtschaften) sowie auf Websites von Kooperationspartnern (bspw. 
KarmaKonsum, Wirtschaftswoche und Utopia) präsentiert. Die zentralen Ergebnisse stehen auf der Pro-
jektwebsite http://nachhaltig-leben-und-arbeiten.de zum Download bereit. Das Projekt wurde als offizielles 
Projekt der UN-Dekade "Bildung für nachhaltige Entwicklung" 2013/2014 im Deutschen Bundestag aus-
gezeichnet. 
 

 
Fazit 
 
Die Kernidee des Projekts, durch Einbindung und Förderung privater Nachhaltigkeitsorientierung von 
Mitarbeitern sowohl den nachhaltigen Konsum als auch das Nachhaltigkeitsmanagement zu fördern, hat 
sich als tragfähig erwiesen. Das DBU-Projekt war deshalb auch Ausgangspunkt für die erfolgreiche 
Beantragung von zwei transdisziplinären Verbundprojekten („IMKoN – Integration von Mitarbeitern als 
Konsumenten in Nachhaltigkeitsinnovationsprozesse“ und „BiNKA – Bildung für Nachhaltigen Konsum 
durch Achtsamkeitstraining“). Dadurch wird der Ansatz dieses DBU-Projekts von 2015 – 2018 im Rahmen 
der Sozial-ökologischen Forschung des BMBF weitergeführt und mit weiteren Unternehmenspartnern in 
die Praxis umgesetzt. 
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1. Projektablauf und Zeitplan  

Der Projektablauf folgte den im Antrag formulierten Arbeitspaketen.  

Im Projektverlauf gab es vier Verschiebungen des ursprünglichen Zeitplans (vgl. Abb. 1).  

 
Verschiebung 1 

Verschiebung 2 

Verschiebung 3 

Verschiebung 4 (kostenneutrale Verlängerungen) 

Abb. 1: Zeitplan des Projekts mit Verschiebungen 

Zu den genauen Ursachen (insbesondere Abstimmungsverzögerungen mit Projektpartnern, Perso-
nalwechsel im Forschungsteam und konzeptionelle Änderungen) verweisen wir auf die detaillier-
teren Zwischenberichte. Hinzu kommt, dass die Anstellung von Christoph Harrach 2011 zwei Mo-
nate später als angedacht begann (September anstatt Juli 2012). Alle Verschiebungen blieben kos-
tenneutral und in den Phasen 1 und 2 im Rahmen des angedachten Gesamtzeitrahmens.  

Notwendige kostenneutrale Budgetverschiebungen wurden beantragt und genehmigt. 
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2. Änderungen im Projekt 

Im Folgenden wird dargestellt, welche strukturellen und personellen Veränderungen sich im Pro-
jekt ergeben haben bzw. vorgenommen werden mussten. 

2.1 Strukturelle Änderungen 

Das Projekt sollte, wie im Antrag dokumentiert, ursprünglich in Zusammenarbeit mit vier Praxis-
partnern umgesetzt werden. Insgesamt sollten so an mindestens 10 Umsetzungsorten jeweils min-
destens je zwei Maßnahmen zur Förderung des nachhaltigen Konsums und zur Einbindung priva-
ter Werte, Ideen und Erfahrungen ins Unternehmen umgesetzt werden.  

Aufgrund interner Gründe kündigte die Triodos-Bank am 19. Juli 2011 den Projektvertrag. Tele-
fonische Versuche, die Triodos-Bank umzustimmen, waren nicht erfolgreich. Die Triodos-Bank 
war aufgrund fehlender Filialstruktur nur mit einem Umsetzungsort eingeplant. 

Zur Wahrung der Projektstruktur wurden vor dem Hintergrund dieser Änderung die drei folgenden 
Handlungsalternativen geprüft: 

 Option 1: Ersetzung der Triodos-Bank durch eine vergleichbare andere Bank 

Um dies zu erreichen, hatten wir persönlichen Kontakt zur GLS-Bank und zur Umwelt-
bank aufgenommen. Die GLS-Bank hat trotz großen Interesses am Thema am 10.08.2011 
aufgrund mangelnder Kapazitäten abgesagt. Auch die Umweltbank sagte am 30.08.2011 
aufgrund mangelnder Ressourcen ab. 

 Option 2: Gewinnung eines anderen zusätzlichen Projektpartners 

Hier wurde Kontakt zu den dm-Drogeriemärkten aufgebaut. Problematisch war jedoch, 
dass es sich hier nicht um ein kleines oder mittleres Unternehmen (KMU) handelt und 
auch keine selbständigen Märkte existieren.  

 Option 3: Ausweitung und Intensivierung der Zusammenarbeit mit den drei verbliebenen 
Projektpartnern 

Diese Option wurde nach Abstimmung mit der DBU realisiert. 

Ursprünglich waren pro Projektpartner drei Umsetzungsorte geplant. Den Wegfall bei der Triodos-
Bank konnten wir (über-)kompensieren, indem wir bei den Praxispartnern tegut... und Alnatura 
einen weiteren Umsetzungsort bearbeiteten. Damit ergaben sich in der Summe elf Umsetzungsorte 
(einer mehr als ursprünglich geplant). Insgesamt konnte also ein Mehr an Umsetzung stattfinden, 
da der Koordinationsaufwand mit einem vierten Praxispartner entfiel. 

2.2 Personelle Änderungen 

Viola Muster entschied sich Anfang 2012, auf Grund von Mutterschutz und Elternzeit aus dem 
Projekt auszusteigen. Deshalb hat das Projektteam eine/n Nachfolger/in für die restliche Projekt-
zeit gesucht. Frau Laura Sophie Stanszus wurde als Nachfolgerin unter 51 Bewerberinnen und 
Bewerbern ausgewählt. 

Um eine bestmögliche Übergabe der Projektarbeit zu gewährleisten, wurde Frau Stanszus bereits 
im März eingestellt und arbeitete dann einen Monat gemeinsam mit Viola Muster im Projekt. 
Diese einmonatige Doppelfinanzierung wurde innerhalb der kalkulierten Projektmittel ausgegli-
chen. Ab dem 19.04.2012 bildeten Christoph Harrach und Laura Stanszus das Projektbearbei-
tungsteam unter Leitung von Ulf Schrader. 
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3. Arbeitspakete und Meilensteine im Projektverlauf 

Im Folgenden wird aufgezeigt, was seit Förderbeginn im Juli 2011 bis zum Projektende erarbeitet 
und erreicht wurde. Dabei folgt die Darstellung des Projektfortschrittes der Struktur der im Pro-
jektantrag angegebenen und in Abb. 1 oben aufgeführten Arbeitsphasen und Arbeitspakete. In 
diesem Abschlussbericht wird der jeweilige Projektfortschritt innerhalb der Arbeitspakete in An-
lehnung an die verschiedenen Zwischenberichte zusammengefasst. 

3.1 Arbeitspaket 1: Projekt-Kick-Off mit Praxispartnern 

Zwischenbericht 1, Zeitraum Juli 2011 bis März 2012 

In Arbeitspaket 1 stand zunächst die konzeptionelle und organisatorische Feinabstimmung sowohl 
innerhalb des TU-Projektteams (Ulf Schrader, Christoph Harrach, Viola Muster) als auch inner-
halb des Projektkernteams mit den Projektleiterinnen der Partnerunternehmen (Stella Eichhorst 
und Ruth Schröter von Alnatura, Kerstin Ritz von tegut... und Andrea Steinkamp von REWE) im 
Vordergrund. 

Das TU-Projektteam traf sich zu einem zweitägigen Projektauftaktworkshop am 16. und 
17.08.2011 in der TU Berlin. Dabei wurden u.a. die interne Kommunikation und Zusammenarbeit 
besprochen, die Entwicklung und Bearbeitung der verschiedenen Kommunikationsinstrumente 
des Projektes (Flyer, Website, Pressemeldungen) geplant, das Auftakttreffen des Projektkernteams 
vorbereitet und die weiteren Arbeitsschritte des Arbeitspaketes 1 besprochen. 

Das Projektkernteam traf sich zum Projektauftaktworkshop am 13.09.2011 in Osnabrück; Gastge-
berin war Frau Verena Exner von der DBU. Nach einem Überblick über das Gesamtprojekt wur-
den vor allem das Arbeitspaket 1 und das Kommunikationskonzept des Projektes besprochen. 

Arbeitsschritte: 

 Christoph Harrach und Viola Muster entwickelten auf der Basis weiterer Literaturauswer-
tung ihre jeweiligen konzeptionellen Ansätze weiter (Christoph Harrach: Outside-In – Em-
powerment nachhaltigkeitsorientierter Mitarbeiter/innen, Viola Muster: Inside-Out – För-
derung des nachhaltigen Konsums der Mitarbeiter/innen). Durch die Vorbereitung von 
Projektpräsentationen auf insgesamt zehn Konferenzen (siehe für eine genaue Auflistung 
der Vorträge Abschnitt 5) und das Feedback von Tagungsteilnehmer/innen wurden die 
Projektinhalte verdichtet, Ideen und Maßnahmenvorschläge sowie die hypothetischen Er-
folgsfaktoren erweitert. 

 Ein Arbeitspapier über die „Ideensammlung und Fallbeispiele aus der unternehmerischen 
Praxis“ wurde erstellt. Hier werden umgesetzte Best-Practice-Beispiele sowie weitere 
Ideen und Vorschläge aus Literatur und Projektkontext dokumentiert. Die Sammlung be-
steht aus zwei Einzeldokumenten zu den beiden Perspektiven Outside-In und Inside-Out. 
Das Dokument ist online verfügbar unter: http://nachhaltig-leben-und-arbeiten.de/pra-
xis/fallbeispiele 

 Der Flyer und die Projektwebseite http://nachhaltig-leben-und-arbeiten.de zur Projektvor-
stellung und ein dazugehöriges Projektlogo wurden in Zusammenarbeit mit einem Graphi-
ker und in Abstimmung mit den Projektpartnern erstellt (siehe Anhänge 1 und 2). 

 Mit den Projektpartnern wurde beim ersten Kernteamtreffen geplant, vor den Kick-Off-
Veranstaltungen in den einzelnen Filialen zunächst einmal Info-Veranstaltungen in den 
Zentralen für interessierte Filial- bzw. Marktleiter/innen durchzuführen. Dieser Wunsch 
wurde realisiert. 
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o Bei tegut... fand diese Info-Veranstaltung mit vier interessierten Filialleitern aus 
Bad Vilbel, Eisenach, Meiningen und Würzburg am 23.02.2012 in der Unterneh-
menszentrale in Fulda statt. Der Filialleiter aus Eisenach entschied sich nach dem 
Treffen, auf Grund geringer Personalkapazitäten nicht am Projekt teilzunehmen. 
Die Filialen in Bad Vilbel (Filialleiter Stephan Schneider), Meiningen (Filialleiter 
Thomas Luther) und Würzburg (Filialleiterin Gabriele Will) nahmen am Projekt 
teil. 

o Bei REWE fand die Info-Veranstaltung mit zwei interessierten Marktleitern am 
24.02.2012 in der Unternehmenszentrale in Köln statt. Beide anwesenden Markt-
leiter, Herr Dietmar Tönnies aus Odenthal und Herr Bruno Naumann aus Cölbe, 
nahmen dann am Projekt teil. Besonders hervorzuheben ist, dass beide Marktleiter 
selbständige Kaufleute sind. Damit berücksichtigte das Projekt das besondere An-
liegen der DBU, kleine und mittelständische Unternehmen (KMU) zu fördern. 

o Bei Alnatura fanden zwei Info-Veranstaltungen mit den Gebietsverantwortlichen 
von Berlin und Rhein/Main und den Filialleitern der jeweiligen Gebiete statt. Am 
22.03.2012 fand die erste Info-Veranstaltung mit allen sieben Filialleitern aus Ber-
lin statt. Zwei Filialleiter (Florian Soyka und Thomas Beckhaus) erklärten sich be-
reit, am Projekt teilzunehmen; Herr Soyka entschied sich jedoch später doch gegen 
die Teilnahme. Die zweite Info-Veranstaltung für Filialleiter aus dem Rhein/Main-
Gebiet fand am 23.04.2012 in Kassel statt. 

o In den jeweiligen Zentralen gab es keine separaten Info-Veranstaltungen, da die 
Projektverantwortlichen der einzelnen Unternehmen gleichsam die Koordinatoren 
für die Zentralen waren. 

 Bei den Info-Veranstaltungen wurde den Filialleiter/innen ein kurzer Überblick über das 
Projekt gegeben. Es fand ein Austausch zu bereits bestehenden Maßnahmen im Bereich 
„Nachhaltig leben und arbeiten“ statt. Die Ideensammlungen wurden verteilt und disku-
tiert. Die Fragebögen für die Mitarbeiterbefragung wurden ebenfalls vorgestellt und ge-
wünschte Änderungen aufgenommen. Abschließend wurden die nächsten, konkreten Pro-
jektschritte besprochen. 

 Die Kick-Off-Meetings in den einzelnen Filialen fanden nach Terminkoordination mit den 
einzelnen Filialleitern ab April 2012 statt.  

 Da die Festlegung der Umsetzungsorte erst im Februar/März begann, wurde die Recherche 
zu verschiedenen lokalen Kooperationspartnern als Aufgabe in die nächsten Arbeitspakete 
verschoben.  

 

Meilensteine: 

 Ideensammlung erstellt 
Download als PDF hier http://nachhaltig-leben-und-arbeiten.de/praxis/fallbeispiele 

 Flyer und Website erstellt (siehe Anhang 1 und 2) 

 Drei Info-Veranstaltungen mit Filial- bzw. Marktleiter/innen durchgeführt 

 Alle Umsetzungsorte festgelegt (siehe Anhang 3) 
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3.2 Arbeitspaket 2: Studie „Nachhaltige Lebensstile & Arbeit“ 

In diesem Arbeitspaket wurden Mitarbeiter/innen im Hinblick auf ihr Interesse an einer Förderung 
privater Nachhaltigkeitsorientierung am Arbeitsplatz analysiert. 

  

Zwischenbericht 1, Zeitraum Juli 2011 bis März 2012 

Arbeitsschritte: 

 Die Literatur- und Quellenrecherche zu „Nachhaltige Lebensstile und Arbeit“ wurde fort-
gesetzt und vertieft. Aus den Erkenntnissen wurden Hypothesen für die Expertenbefragung 
abgeleitet. 

 Dafür wurde im September ein Interviewleitfaden erarbeitet. Die Experteninterviews mit 
Unternehmensvertreter/innen wurden im Zeitraum Oktober bis November 2011 durchge-
führt. Die Ergebnisse wurden im Januar und Februar 2012 qualitativ analysiert und sind in 
die Ideensammlung aus Arbeitspaket 1 zur Umsetzung eingeflossen. Erste Teilergebnisse 
wurden bereits auf der Konferenz des „Partnership for Education and Research about 
Responsible Living – PERL“ am 20.03.2012 in Berlin vorgestellt und den Projektleiterin-
nen der Praxispartner am 29.03.2012 präsentiert. Der Umfang der Interviews wurde von 
den zehn geplanten auf zwanzig erhöht, um eine weitere relevante Personengruppe zu be-
fragen. Dabei ging es um die Perspektive von Mitarbeiter/innen, die eine private Nachhal-
tigkeitsorientierung besitzen. Diese zusätzliche Befragung wurde von Frau Nicole Böttler 
im Rahmen ihrer Diplomarbeit an der Diploma FH-Nordhessen, Standort Mannheim im 
Fachbereich Betriebswirtschaftslehre am Lehrstuhl von Prof. Dr. Christof Graf durchge-
führt. Die Zusammenarbeit mit der Studentin trug dazu bei, dass der neue Ansatz Verbrei-
tung fand. Die Gesamtdokumentation der Interviews wurde Ende Mai in Form eines über 
60-seitigen internen Papiers abgeschlossen. 

 Die Fragebogenkonzeption für die Online-Befragung wurde abgeschlossen und die tech-
nische Umsetzung wurde begonnen. 

o Abweichend von der ursprünglichen Planung, die Online-Befragung losgelöst von 
der Mitarbeiterbefragung bei den Projektpartnern (Arbeitspaket 3) durchzuführen, 
wurde die Online-Umfrage mit dem gleichen Befragungskonzept durchgeführt. 
Aus diesem Grund wurde die Umsetzung der Online-Befragung zeitlich etwas nach 
hinten verschoben. Mit dieser Maßnahme wurde die Gesamtprojektevaluation 
durch die Vergleichbarkeit der Ergebnisse gewährleistet. Der Online-Fragebogen 
wurde in Abstimmung mit dem GESIS - Leibniz Institut für Sozialwissenschaften 
in Mannheim im Dezember 2011 und Januar 2012 konzipiert.  

o Aufgrund der inhaltlichen Harmonisierung des Online-Fragebogens mit der Mitar-
beiter/innen-Befragung bei den Projektpartnern in Arbeitspaket 3 kam es zu einer 
zeitlichen Verschiebung der Online-Umfrage. Geplant war, die Umfrage im Mai 
und Juni 2012 durchzuführen. Dies hatte den zusätzlichen Vorteil, dass auch Besu-
cher der KarmaKonsum-Konferenz am 31. Mai und 1. Juni 2012 vor Ort an der 
Befragung teilnehmen konnten.  

 Die Auswahl und Koordination der Medienpartner und Presse zur Streuung der Befragung 
(u.a. Nutzung von Karmakonsum.de, Schrot&Korn, Utopia.de, TAZ) wurde hier noch 
nicht begonnen. Aufgrund der zeitlichen Verschiebung der Online-Umfrage wurde die An-
sprache der Medienpartner erst ab April 2012 durchgeführt.  
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Meilensteine:  

 Interviewleitfaden erstellt (siehe Anhang 4) 

 Dokumentation der Experteninterviews  

 Fertigstellung der Konzeption der Studie „Nachhaltige Lebensstile und Arbeit“  

 Vorbereitung der Kommunikation und Verbreitung der Ergebnisse  

 

Zwischenbericht 2, Zeitraum März bis November 2012 

Abweichend von dem ursprünglichen Plan im Projektantrag und wie im ersten Zwischenbericht 
im März 2012 kommuniziert, sollte die wissenschaftliche Studie „Nachhaltige Lebensstile und 
Arbeit“ bis Juni 2012 durchgeführt werden. Folgende Gründe führten zu einer weiteren Verzöge-
rung der Umsetzung von vier Monaten: 

 Die Befragung der „Grünen Community“ wurde inhaltlich mit der Mitarbeiterbefragung 
der Projektpartner harmonisiert, um so eine größere Stichprobe zu generieren und über die 
Vergleichbarkeit eine höhere Aussagekraft zu erhalten. Diese Anpassung war umfangrei-
cher als gedacht. 

 Konzeptionell wurde die Mitarbeiterbefragung der Community-Befragung quasi als Pre-
Test vorangestellt, um die darin befindlichen Skalen auf Reliabilität und Validität zu über-
prüfen. Die Tests waren erfolgreich und die Daten wiesen eine hohe Qualität auf.  

 Diese Verzögerung führte dazu, dass die Hauptuntersuchung erst im Juli hätte starten kön-
nen. Aufgrund der mangelnden Erreichbarkeit der Probanden während der „Sommer-
pause“ wurde eine weitere Verschiebung notwendig.  

Die Verzögerung in diesem Arbeitspaket hatte weder Einfluss auf den inhaltlichen noch zeitlichen 
Gesamtprojektablauf. 

Arbeitsschritte: 

 Die Literatur- und Quellenrecherche zu „Nachhaltige Lebensstile und Arbeit“ wurde fort-
gesetzt und vertieft. Aus den Erkenntnissen wurde der Fragebogen um weitere theoretische 
Konstrukte wie „Politischer Konsum“ und „Selbstreflexion“ sowie „Meinungsführer-
schaft“ erweitert.  

 Die Fragebogenkonzeption, die technische Umsetzung (siehe Anhang 5 für ein Beispiel) 
sowie die Befragung wurden abgeschlossen.  

 Die Stichprobe wurde um eine weitere repräsentative Stichprobe erweitert. Dazu wurden 
in Zusammenarbeit mit dem Panel-Dienstleister Respondi 1.200 Probanden befragt. 

 Für die Incentivierung der Teilnahme an der Umfrage innerhalb der „grünen Community“ 
wurde ein attraktives Gewinnspiel kostenneutral angeboten. Die Teilnehmer/innen der 
Umfrage konnten an der Verlosung von zwei Reisegutscheinen der Biohotels (jeweils im 
Wert von 139,- Euro), drei Eintrittskarten für die KarmaKonsum-Konferenz 2013 sowie 
10 T-Shirts aus Biobaumwolle teilnehmen, die jeweils von Sponsoren bereitgestellt wur-
den. 

 Die Community-Umfrage wurde über das KarmaKonsum-Netzwerk sowie in verschiede-
nen Leitmedien der Nachhaltigkeitsszene bekannt gemacht.  

 Es wurden insgesamt 2.443 Teilnehmer/innen aus diesen Aktivitäten für die Umfrage re-
krutiert. 
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Meilensteine:  

 Fragebögen für quantitative Befragungen erstellt  

 Kommunikationskampagne zur Rekrutierung von Teilnehmern durchgeführt 

 Durchführung der Befragung für zwei Stichproben 

 Auswertung der Daten  

 

Zwischenbericht 3, Zeitraum November 2012 bis Mai 2013 

Die Umsetzung der wissenschaftlichen Studie „Nachhaltige Lebensstile und Arbeit“ wurde been-
det. Die Dokumentation der Umfrage und deren Ergebnisse sind online frei verfügbar unter 
http://nachhaltig-leben-und-arbeiten.de/umfrage. 
 
Ein Höhepunkt der Verbreitung stellte die Vorstellung der Studie auf der KarmaKonsum-Konfe-
renz am 23. und 24. Mai 2013 in Frankfurt am Main dar. Begleitet wurde die Präsentation durch 
eine Podiumsdiskussion sowie einen Workshop während des GreenCamps, der von Laura Stans-
zus moderiert wurde. Der Vortrag wurde per Video dokumentiert und kann ebenfalls unter 
http://nachhaltig-leben-und-arbeiten.de/umfrage im Internet angeschaut werden. 
 
Details zur Verbreitung der Ergebnisse finden sich in Abschnitt 5 Öffentlichkeitsarbeit und Pro-
jektkommunikation sowie in Anhang 14.  

3.3 Arbeitspaket 3: Bestandsaufnahme bei Praxispartnern 

Im Arbeitspaket 3 stand zum einen die Erstellung der Untersuchungsinstrumente im Mittelpunkt, 
zum anderen sollten die unternehmerischen Rahmenbedingungen und die Ausgangssituation in 
den einzelnen Filialen analysiert und dokumentiert werden. 

 

Zwischenbericht 1, Zeitraum Juli 2011 bis März 2012 

Arbeitsschritte: 

 Die Bestandsaufnahme in den Unternehmen wurde begonnen: 

o Beim Kernteamtreffen fand ein erster Austausch zu den Aktivitäten und Tätigkeits-
schwerpunkten der drei Partnerunternehmen im Nachhaltigkeitsbereich statt. 

o Während der Info-Veranstaltungen mit den Filialleiter/innen fand ein umfangrei-
cher Austausch zu bereits bestehenden Maßnahmen und Aktivitäten aus dem Be-
reich „Nachhaltig leben und arbeiten“ statt. Diese Aktivitäten wurden dokumen-
tiert. Zugleich wurden die vorgelegten Ideensammlungen von den Filialleiter/innen 
begutachtet und besonders wünschenswerte bzw. nicht erwünschte Maßnahmen ge-
filtert. 

 Der Fragebogen für die Pre-Post-Mitarbeiterbefragung wurde erstellt, der, wie in Arbeits-
paket 2 erwähnt, die Grundlage für das Forschungsdesign der Online-Umfrage bildete. 

o Nach umfangreicher Literaturrecherche wurden etablierte Skalen gefunden, die für 
den Fragebogen genutzt werden konnten (Umweltbewusstseins-Skala von Diek-
mann/Preisendörfer 2001; Commitment-Skala von Maier/Woscheé 2002; Zufrie-
denheitsskala und CSR-Performance-Skala von Valentine/Fleischman 2008)   
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o Des Weiteren wurden eigene Items zu nachhaltigem Konsumverhalten (in Anleh-
nung an Bilharz 2008; Lorek/Spangenberg 2001; u.a.), Mitarbeiterbindung und 
Spill-Over-Effekten (Inside-Out und Outside-In) entwickelt. Die Skala von Spreit-
zer 1995 zu Empowerment wurde in Bezug auf Nachhaltigkeitsorientierung adap-
tiert. 

o Sowohl der Fragebogen als auch das Befragungssetting wurden ausführlich mit ei-
nem Projektberater der Abteilung Survey Design and Methodology des Leibniz In-
stituts für Sozialwissenschaften (Wolfgang Bandilla) am 01.12.2011 in Mannheim 
diskutiert und danach verbessert. 

o Bei den Info-Veranstaltungen für Markt- bzw. Filialleiter/innen wurde die finale 
Arbeitsversion des Fragebogens den Filialleiter/innen und den Projektleiterinnen 
der Praxispartner als Pre-Test vorgelegt. Verschiedene Änderungswünsche wurden 
aufgenommen und eingearbeitet. 

o Im April 2012 sollte das finale Layout des Fragebogens als Papierversion für die 
Filialmitarbeiter/innen überarbeitet werden. Zudem sollte der Fragebogen mit Hilfe 
einer Softwarelösung umgesetzt und für die Mitarbeiter/innen der Zentralen online 
zur Verfügung stehen. Die Verschiebung dieser Planung wurde bereits in Arbeits-
paket 2 beschrieben.  

o Die Suche nach Vergleichsmärkten für die Mitarbeiterbefragung erfolgte ebenfalls 
in Arbeitspaket 3. In jedem Unternehmen sollte in mindestens einem weiteren 
Markt, der nicht am Projekt teilnimmt, zur gleichen Zeit wie an den Umsetzungsor-
ten eine Mitarbeiterbefragung stattfinden. Dies konnte umgesetzt werden. 

 Am 29.03.2012 fand das 2. Kernteamtreffen mit den Projektleiterinnen von Alnatura, 
REWE und tegut... statt. Bei diesem Treffen standen ein Austausch über den Status Quo 
des Projektes und die Absprache der nächsten Projektschritte im Mittelpunkt. Zudem 
wurde die gemeinsame Zusammenarbeit reflektiert. 

Meilensteine: 

 Teilweise Dokumentation der unternehmerischen Rahmenbedingungen 

 Fragebogen für die Mitarbeiterbefragung erstellt 

 Terminkoordination für Einzelfilialbesuche begonnen 

 

Zwischenbericht 2, Zeitraum März bis November 2012 

Arbeitsschritte:  

 Die Bestandsaufnahme in den Unternehmen wurde abgeschlossen. Es wurde eine Analyse 
der unternehmerischen Rahmenbedingungen (Kernkompetenzen, Motivation der Teil-
nahme, bestehende Kooperationen, Unternehmenskultur, etc.) durch explorative Inter-
views mit den Marktleiter/innen an den Umsetzungsorten durchgeführt. Die Zusammen-
fassung und Analyse der Interviews wurde erstellt (siehe Anhang 7). 

 Durchführung der Pre-Befragung der Mitarbeiter/innen an den Umsetzungsorten. 

o Der im April fertig gestellte Papier-Fragebogen wurde per Post an die acht Umset-
zungsfilialen sowie die drei benannten Vergleichsmärkte versandt. Die Mitarbei-
ter/innen hatten dann zwei Wochen Zeit, die Fragebögen auszufüllen und anonym 
in einer Box oder in bereit gestellten Umschlägen wieder abzugeben. Die Rückgabe 
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an die TU Berlin erfolgte ebenfalls per Post oder im Rahmen der Ideenworkshops 
vor Ort.  

o Die Mitarbeiterbefragung an den Umsetzungsorten und den Vergleichsmärkten 
konnte mit drei Monaten Verzug, bedingt durch den kurzfristigen Wechsel der Al-
natura Umsetzungsfilialen, im November abgeschlossen werden. Die Rücklauf-
quote für die Filialen und Märkte (ohne Zentralen) belief sich auf überdurchschnitt-
liche 57% für die Pre-Befragung (Dokumentation der Rückläufe in Anhang 6). 

o In den Zentralen fand parallel die Mitarbeiterbefragung per Online-Fragebogen 
statt. Bei den Projektpartnern tegut... und Alnatura verlief dieser Prozess ohne 
Probleme und Verzögerungen. Bei REWE war es bis Mitte November 2012 nicht 
möglich, eine Einigung mit dem Betriebsrat und den unterschiedlichen Abteilungen 
des Zentralstandortes herbeizuführen. Unter anderem wurde von den Projektver-
antwortlichen befürchtet, dass die Umfrage den Mitarbeiter/innen nicht schlüssig 
erscheinen könnte bezüglich des Zusammenhanges zwischen Arbeitszufriedenheit 
und Nachhaltigkeitswissen. Eine Vorstellung des Projektes vor dem Betriebsrat 
durch Christoph Harrach fand Ende November statt und brachte Klärung und Eini-
gung, so dass die Umfrage im Anschluss auch in der REWE-Zentrale starten 
konnte. 

o Die Papierfragebögen wurden maschinell digitalisiert und in SPSS-Datensätze um-
gewandelt. 

 Am 11.10.2012 fand das dritte Kernteamtreffen mit den Projektleiterinnen von Alnatura 
und REWE in den Räumen der DBU in Osnabrück statt. Bei diesem Treffen stand der 
Austausch über den Status Quo des Projektes und die Absprache der nächsten Projekt-
schritte im Mittelpunkt. Zudem wurde wieder die gemeinsame Zusammenarbeit reflektiert. 
In diesem Rahmen wurden auch die ersten Ergebnisse der Mitarbeiterbefragung den Pro-
jektpartnern präsentiert: 

o Gemeinsamkeiten bei allen Projektpartnern: 

 Insgesamt gut ausgeprägtes Umweltbewusstsein 

 Gering ausgeprägter nachhaltiger Konsum 

 Insgesamt hohe Job-Zufriedenheit und Commitment 

 Hohe Werte bei „Bedeutung“ (Einbringen wollen) 

 Geringe Werte bei „Wirksamkeit“ (Erfolg des Einbringens) 

 Kein Unterschied im Umweltbewusstsein und nachhaltigen Konsum zwi-
schen Zentralen und Filialen erkennbar 

o Unterschiede: 

 Je „grüner“ die wahrgenommene CSR-Performance, umso höher das Um-
weltbewusstsein und der nachhaltige Konsum der Mitarbeiter/innen. 

 Im Rahmen des Kernteamtreffens wurde auch über die Transparenz bei der Datenaus-
wertung unter den Projektpartnern gesprochen und folgende Spezifikationen erarbeitet:  

o Kein Vergleich der Filialen untereinander, um Wettbewerb auszuschließen 
o Ein Vergleich der Zentrale mit den Mittelwerten der drei Filialen 
o Einen Vergleich zwischen Alnatura, Rewe und tegut... anonymisiert (Unter-

nehmen x/y/z) 
  



11 
 

Meilensteine: 

 Dokumentation der unternehmerischen Rahmenbedingungen auf Basis der explorativen 
Interviews mit den Marktleiter/innen 

 Fragebogen für die Mitarbeiterbefragung erstellt, verteilt und grob ausgewertet 

 Umsetzung der Online-Umfrage für die Mitarbeiter/innen der Zentralen für tegut... und 
Alnatura 

3.4 Arbeitspaket 4: Maßnahmenplanung 

Im Arbeitspaket 4 stand die Maßnahmenentwicklung und -planung im Fokus. Informationsveran-
staltungen zum Projekt in den Umsetzungsorten, Ideenwettbewerbe und die Kreativitätsworkshops 
wurden durchgeführt. Zudem wurde mit den Umsetzungsteams und den Filial- und Marktleiter/in-
nen vor Ort die Durchführung der entwickelten Projekte organisiert und geplant. Durch den Wech-
sel der Umsetzungsfilialen bei Alnatura und der Verzögerung der Umfrage sowie des Ideen-
workshops in der REWE-Zentrale, wurde Arbeitspaket 4 erst im Februar 2013 beendet, anstatt wie 
im Projektplan angegeben im Oktober 2012. 
 

Zwischenbericht 2, Zeitraum März bis November 2012 

Arbeitsschritte:  

 Informationsveranstaltungen zum Projekt bei tegut... Meiningen im Rahmen einer 
Abendveranstaltung (Projektpräsentation mit anschließendem Filmabend „Taste the 
Waste“) sowie in den tegut... Märkten Bad Vilbel und Würzburg im Rahmen einer Mitar-
beiterversammlung.  

 Ein Ideenwettbewerb vor Durchführung des Ideenworkshops, u.a. zur Einbindung einer 
größeren Menge von Mitarbeiter/innen, wurde nur seitens tegut... gewünscht und in der 
Zentrale umgesetzt. 

 Ideenworkshops (Leitfaden zur Workshop-Durchführung siehe Anhang 16): 

o 11 Ideenworkshops (à 3 h) mit jeweils 4-12 Mitarbeiter/innen haben stattgefunden  

o 22 Mitarbeiter/innen-Teams (mind. 2 Personen) zur Umsetzung der Maßnahmen 
wurden bestimmt 

o Das Workshop-Konzept erwies sich als gut durchführbar und war auch „Kreativi-
tätsflauten“ gewachsen 

o Erste Erkenntnisse aus den Ideenworkshops:  

 Mitarbeiter/innen in den Zentralen besaßen mehr Vorwissen über das 
Thema Nachhaltigkeit als ihre Kolleg/innen in den Filialen/Märkten. 

 Die Motivation, sich nachhaltig zu verhalten, lag in den Märkten primär 
im Bereich Kosten- und Ressourcenersparnis. 
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 Aufgrund des häufig geringen Vorwissens war für die Filialteilnehmer/in-
nen die Inside-Out-Perspektive schwierig zu greifen, da dieses „um die 
Ecke denken“ für viele Mitarbeiter/innen eine neue Erfahrung darstellte. 

 Der Aufbau von Basiswissen und Verhaltensempfehlungen ist unserer 
Meinung nach daher gerade für die Mitarbeiter/innen in den Filialen eine 
sinnvolle Maßnahme. Dies wird auch in den entwickelten Maßnahmen 
deutlich (siehe Anhang 8). 

 Umsetzungsplanung: 

o Im Nachgang zu den Ideenworkshops erstellten die jeweiligen Umsetzungsteams 
im Normalfall innerhalb eines Monats ein kurzes, schriftliches Konzept, welches 
sich an der Ausarbeitung der Idee im Workshop orientierte und für das kom-
mende Jahr als Grundlage und Kommunikationsbasis dienen sollte. 

o Für eine öffentlichkeitswirksame Darstellung der Maßnahmen wurde eine verein-
heitlichte Form entwickelt (siehe Anhang 10), die so auf der Website erscheint 
und ebenfalls durch andere Kanäle (u.a. Mitarbeiter/innen-Zeitschrift Alnatura, 
KarmaKonsum-Newsletter etc.) veröffentlicht wurde.  

o Bei der Konzeption und Umsetzung der Maßnahmen an den 11 Standorten des 
Projektes wurden die Mitarbeiter/innen der Praxispartner durch die TU Berlin un-
terstützt, beispielsweise bei der Recherche- und Akquise von Kooperationspart-
nern. 

Meilensteine: 

 Konzeption eines angemessenen Formats für die Kreativitätsworkshops 

 Durchführung von zwei Informationsveranstaltungen, einem Ideenwettbewerb und zehn 
Kreativitätsworkshops 

 Konzeptualisierung und beginnende Umsetzung der entwickelten Maßnahmen  

 Vereinheitlichte Dokumentation und beispielhafte Kommunikation der Umsetzungsmaß-
nahmen 

 Planung der Durchführung der Maßnahmen mit Unterstützung durch Projektteam der TU- 
Berlin  

 
Zwischenbericht 3, Zeitraum November 2012 bis Mai 2013 

Die Maßnahmenentwicklung und -planung wurde weitergeführt. Nach Durchführung des Ideen-
workshops in der REWE-Zentrale konnte dieses Arbeitspaket im Februar 2013 mit einer zeitlichen 
Verzögerung von fünf Monaten abgeschlossen werden. 
 
Umgesetzt wurden wie geplant die Ideen- und Kreativitätsworkshops an allen Umsetzungsorten. 
Die für alle Partner geplanten Ideenwettbewerbe wurden nur von einem Projektpartner (tegut...) 
durchgeführt. Auch gab es seitens der Projektpartner kein Interesse an der Schaffung einer internen 
Projektplattform, um den Projektfortschritt für alle Mitarbeiter/innen zu dokumentieren. 
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3.5 Arbeitspakete 5 und 6: Empowerment der Mitarbeiter mit nachhaltigen Lebensstilen 
und Förderung des nachhaltigen Konsums der Mitarbeiter 

Arbeitspakete 5 und 6 zielten auf die Umsetzung der beiden Projektperspektiven „Empowerment 
der nachhaltigkeitsorientierten Mitarbeiter/innen“ und „Förderung des privaten nachhaltigen Kon-
sums der Mitarbeiter/innen“.  

Zwischenbericht 3, Zeitraum November 2012 bis Mai 2013 

Die theoretische Trennung in Inside-Out- und Outside-In-Perspektive erwies sich bereits in der 
Umsetzung der Ideenworkshops als nur bedingt als praxistauglich. Es wurde ersichtlich, dass die 
meisten Projektideen beide Perspektiven beinhalten. Auch die ursprünglich geplante Umsetzung 
von jeweils zwei Projekten pro Perspektive und Ort erwies sich aufgrund der hohen Arbeitsbelas-
tung der Mitarbeiter/innen als unrealistisch. Aus diesem Grund wurden nur zwei Maßnahmen pro 
Ort ausgewählt, um die Qualität der Umsetzung sicherzustellen. 

Die Umsetzungsteams befanden sich durchgängig in verschiedenen Phasen der Umsetzung. Wäh-
rend spät gestartete Teams aufgrund verzögerter Ideenworkshops sich noch in der Konzeptions-
phase befanden, hatten andere Teams bereits die Umsetzung gestartet und erste Projektteilschritte 
erfolgreich umgesetzt. Die Umsetzungsteams wurden durch die Mitarbeiter/innen der TU Berlin 
betreut und regelmäßig zum Projektfortschritt interviewt. 

Durch die o.g. zeitlichen Verzögerungen beim Start einiger Umsetzungspartner wurde das Ende 
von Arbeitspaket 5 und 6 von September auf Dezember 2013 verschoben. 

 

Zwischenbericht 4, Zeitraum April bis Dezember 2013 

Die Teams der Praxispartner arbeiteten gemeinsam mit den Mitarbeiter/innen der TU Berlin an 
der Umsetzung der Maßnahmen, die bis auf einen Umsetzungsort bis Dezember 2013 abgeschlos-
sen wurden. In Anhang 10 findet sich eine Kurzdokumentation inklusive Fotos einiger Beispiel-
maßnahmen.  
 
Meilensteine:  

 Durchführung und Dokumentation von mindestens 20 Maßnahmen  (zur Übersicht der 
Themen der Umsetzungsprojekte siehe Anhang 8) 

 Betreuung und Unterstützung der Umsetzungsteams 
 

3.6 Arbeitspaket 7: Auswertung und Verbreitung 

Zwischenbericht 4, Zeitraum April bis Dezember 2013 

Arbeitsschritte:  

 Im Rahmen der angelaufenen Auswertungsphase wurde insbesondere die Post-Befragung 
der Mitarbeiter/innen zur Evaluation der Maßnahmen vorbereitet und durchgeführt. Dazu 
wurden neue Skalen zur Einbindung und Wahrnehmung der Maßnahmen am Arbeitsplatz 
entwickelt und mit den Projektleiterinnen der Praxispartner abgestimmt. Die Umsetzung 
in Papier- und Online-Fragebögen wurde abgeschlossen und die Befragung bis Januar 2014 
durchgeführt.  
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 Zur abschließenden qualitativen Erfolgskontrolle wurde ein Interviewleitfaden entwickelt 
(siehe Anhang 11), der als Grundlage für telefonische Interviews mit den Vertreter/innen 
der Umsetzungsteams diente. In den Interviews mit Markt-/Filialleiter/innen sowie Umset-
zungsteams fand sich ein durchweg positiver Grundton. Bis auf die zu erwartenden weni-
ger positiven Interviews an den Umsetzungsorten, an denen z.B. die Unterstützung des 
Vorgesetzten fehlte, setzte sich dieses positive Feedback in den restlichen Interviews fort. 
Obwohl also der tatsächliche Impact der Maßnahmen an den unterschiedlichen Umset-
zungsorten sehr verschieden ausfiel und es viele ungeplante Hindernisse und Erschwer-
nisse gab, hat laut Interviewergebnissen das Projekt in jeder Filiale und jedem Markt Ver-
änderungen angestoßen und Bewusstsein für die Nachhaltigkeitsthematik geschaffen. 

 

Meilensteine:  

 Entwicklung und Durchführung der Post-Befragung 

 Entwicklung eines Fragenleitfadens für Abschlussinterviews, Durchführung von telefoni-
schen Interviews mit den Umsetzungsteams und den Marktleiter/innen 

 
Arbeitsprogramm von Januar 2014 bis April 2015 

Arbeitsschritte:  

 Am 04.06.2014 fand im Zentrum für Umweltkommunikation in Osnabrück die Abschluss-
tagung mit rund 40 Teilnehmer/innen statt, in deren Rahmen die Ergebnisse des Projektes 
vorgestellt wurden. Hervorzuheben ist die Teilnahme des Generalsekretärs der DBU Dr. 
Heinrich Bottermann und der Deutschen Umweltpreisträgerin 2013 Ursula Sladek (Pro-
gramm siehe Anhang 12). 

 Hauptgrund für die Ausweitung des Projektzeitraums bis April 2015 war die Erstellung, 
Publikation und Verbreitung eines Praxisleitfadens. In diesem werden interessierten Prak-
tikern Handlungsempfehlungen zur Umsetzung vergleichbarer Projekte leicht verständlich 
präsentiert. Nach mehreren Rückkoppelungsschleifen – auch mit der DBU – wurde der 
Leitfaden Ende April 2015 fertiggestellt und an die beteiligten Unternehmenspartner ver-
sendet. Seitdem steht der Leitfaden unter http://nachhaltig-leben-und-arbeiten.de/pra-
xis/leitfaden auch zum kostenlosen Download bereit. 

 

Meilensteine:  

 Organisation und Durchführung der Abschlusstagung 

 Entwicklung und Publikation eines Praxisleitfadens 
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4. Zentrale Projektergebnisse 
Die zentralen Projektergebnisse wurden auf der Abschlusstagung des Projekts am 04.06.2014 in 
Osnabrück in zwei Vorträgen präsentiert, die unter http://nachhaltig-leben-und-arbeiten.de/pra-
xis/abschlustagung zum Download bereit stehen. In diesem Abschlussbericht sollen ausgewählte 
Ergebnisse zusammenfassend wiedergegeben werden. 

 „Nachhaltig leben und arbeiten“ – zur Interdependenz der Lebensbereiche 
o Die grundlegende Hypothese, dass nachhaltigkeitsorientierte Menschen mehrheit-

lich ein großes Interesse daran haben, einerseits ihre private Nachhaltigkeitsorien-
tierung an ihrem Arbeitsplatz einzubringen (outside-in) und andererseits den Ar-
beitsplatz als Lernort für ihren privaten nachhaltigen Konsum zu nutzen (inside-
out), konnte bestätigt werden. 

o Allerdings war die theoretisch klare Trennung der Perspektiven in Inside-Out- und 
Outside-In-Maßnahmen in der Praxis nur begrenzt umsetzbar, da sich gleitende 
Übergänge und Interdependenzen zeigten. Dies ist im Sinne einer nachhaltigen Ent-
wicklung positiv zu werten, denn die Maßnahmen wirken somit vielfach in beide 
Richtungen gleichzeitig, also sowohl in das Unternehmen bzw. das Nachhaltig-
keitsmanagement hinein, als auch hinaus in das Privatleben der Mitarbeiter/innen. 
Die Effekte werden somit reziprok verstärkt (siehe Abb. 2). 

 
Abb. 2: Überschneidungen der Projektperspektiven in der Praxis 
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 Einfluss nachhaltigkeitsorientierter Mitarbeitereinbindung auf personalpolitische 
Erfolgsindikatoren 

o Es zeigte sich: Je stärker Mitarbeiter/innen das Gefühl haben, im Sinne des Nach-
haltigkeitsempowerments mit ihrer privaten Nachhaltigkeitsorientierung im Unter-
nehmen wirksam werden zu können, umso höher sind bei ihnen Zufriedenheit, Bin-
dung und Commitment ausgeprägt. 

o Gleichfalls bestätigte sich: Je stärker Mitarbeiter/innen das Gefühl das Gefühl ha-
ben, am Arbeitsplatz für nachhaltigen Konsum lernen zu können, umso höher sind 
bei ihnen Zufriedenheit, Bindung und Commitment ausgeprägt. 
 

 Erfolgsfaktoren nachhaltigkeitsorientierter Mitarbeitereinbindung 
o Aktive Mitarbeiterbeteiligung: Je aktiver die Teilnahme, umso positiver ist die 

Wirkung auf die personalpolitischen Erfolgsindikatoren Zufriedenheit, Bindung 
und Commitment. 

o Freiwilligkeit: Die Mitarbeitereinbindung muss freiwillig erfolgen; erzwungene 
Beteiligung führt zu Reaktanzen und kontraproduktiven Effekten. 

o Zeitverfügbarkeit: Wenn Nachhaltigkeitsengagement zusätzlich zu den bisheri-
gen, vielfach schon sehr verdichteten Arbeitsprozessen erwartet wird, ergeben sich 
vielfach negative Wirkungen. 

o Führungsverhalten: Das Gefühl, im Sinne der Nachhaltigkeit wirksam sein zu 
können, hängt signifikant mit der wahrgenommenen Unterstützung durch die Vor-
gesetzten zusammen. 

o Sichtbarkeit: Gelungene interne Kommunikation ist Voraussetzung für die Wir-
kung der Maßnahmen über die unmittelbar Beteiligten hinaus. Je höher das Maß an 
gesellschaftlicher Verantwortung ist, das Mitarbeiter bei ihren Arbeitgebern wahr-
nehmen, umso höher ist wiederum ihre Zufriedenheit und Bindung sowie ihr Com-
mitment. 

o Integriertes Projektmanagement: Der Erfolg der Projekte hängt von einer inten-
siven Zusammenarbeit der verschiedenen Bereiche (insbesondere Geschäftsfüh-
rung, Nachhaltigkeit und Personal) und Hierarchien ab. 

  

Über die inhaltlichen Projektergebnisse hinaus konnte im Rahmen der Projektlaufzeit auch die 
Doktorarbeit von Viola Muster fertiggestellt werden. Die kumulative Dissertation unter dem Ti-
tel „Nachhaltiger Konsum von Mitarbeitern im Spannungsfeld von Erwerbsarbeit und Privatle-
ben“ wurde bei der Disputation an der TU Berlin am 21.07.2015 erfolgreich verteidigt. Die Dis-
sertation von Christoph Harrach zum „Empowerment von nachhaltigkeitsorientierten Mitarbei-
tern“ befindet sich in der Endphase. Damit hat das Projekt nicht nur zur Verbreitung nachhaltiger 
Praktiken und zur Gewinnung wissenschaftlicher Erkenntnisse beigetragen, sondern auch zu ei-
nem Capacity Building im Sinne nachhaltiger Wissenschaft und Gesellschaft. 
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5. Öffentlichkeitsarbeit und Projektkommunikation 

Auszeichnungen: 

 UN-Dekade-Projekt: Das Projekt „Nachhaltig leben und arbeiten“ wurde als offizielles 
Projekt der UN-Dekade "Bildung für nachhaltige Entwicklung" 2013/2014 ausgezeich-
net. Der Ansatz, das Nachhaltigkeitsthema im Betrieb durch Berücksichtigung privater 
Werte und Erfahrungen im Rahmen gemeinsamer Projekte von Kollege zu Kollege wei-
ter zu verbreiten, wurde als besonders innovativ hervorgehoben. Aus diesem Grund 
wurde das Projekt mit nur fünf anderen Projekten (aus über 1.500 Einreichungen) zur 
Preisverleihung im Deutschen Bundestag am 14.06.2013 eingeladen. 

 

Presse: 

 Im Oktober 2012 wurde eine Pressemeldung zur bundesweiten Mitarbeiterumfrage mit 
Einladung zur Teilnahme daran über diverse Online- und Offline-Netzwerke versendet. 
Die Meldung wurde daraufhin über verschiedene Leitmedien der Branche wie Forum 
Nachhaltig Wirtschaften, KarmaKonsum, Utopia, Schrot&Korn-Newsletter, taz etc. ver-
breitet (siehe Anhang 13).  

 Im März 2013 war Christoph Harrach Gastautor bei der Wirtschaftswoche (WiWo) 
Green und veröffentlichte erste Ergebnisse der durchgeführten Studie. 

 Im September 2013 wurde eine zweite Pressemeldung zu den Gesamtergebnissen der 
Mitarbeiterbefragung über den KarmaKonsum Presseverteiler (>100 relevante Empfän-
ger) versandt. Die relativ bescheidene Resonanz mit nur vier Artikeln ist wohl darauf zu-
rückzuführen, dass die Vorergebnisse zur Studie in der Ankündigung der KarmaKonsum-
Konferenz bereits im März schon einmal kommuniziert wurden. Daraufhin wurden sie-
ben Artikel publiziert. Insgesamt können also 11 Presseberichte im Kontext der Studien-
kommunikation verbucht werden (siehe Anhang 14). 

 Exponierte Erwähnung fand die Studie auch im Enorm Magazin 5/2013 in einem Artikel, 
der auf Spiegel Online nochmals abgedruckt wurde. 

 Christoph Harrach hat im Rahmen von verschiedenen Interviews (z.B. mit dem Bundes-
verband der Verbraucherinitiative e.V. oder mit der Fachzeitschrift Personalwirtschaft) 
das Projekt und dessen Inhalte kommuniziert.  

 

Internet: 

 Es wurde eine Projektwebsite entwickelt und umgesetzt, die über die wichtigsten Projek-
tinhalte, die Projektbeteiligten und den Fortgang des Projektes berichtet: http://nachhaltig-
leben-und-arbeiten.de (siehe Anhang 2). 

 Die Projektwebseite wurde kontinuierlich gepflegt und mit neuen Inhalten gefüllt. So 
wurden z.B. die Ideensammlung aus Arbeitspaket 1 sowie die Ergebnisberichte zu den 
Befragungen als Downloads bereitgestellt und eine Rubrik für wissenschaftliche und pra-
xisrelevante Publikationen eingefügt.  



18 
 

 Es wurde ein interner passwortgeschützter Bereich auf der Website zur Verteilung von 
Dokumenten für die Projektpartner eingerichtet. Allerdings wurde dieser Bereich von den 
Projektpartnern kaum genutzt. 

 Wie im Projektantrag angekündigt wurde die von Christoph Harrach betriebene Plattform 
KarmaKonsum.de aktiv für die Projektkommunikation genutzt. Dort wurden insgesamt 
41 im Kontext des Projektes inhaltlich relevante Artikel publiziert. 

 

Publikationen: 

 Harrach, Christoph; Schrader, Ulf; Stanszus, Laura; Muster, Viola (2014): Nachhaltige 
Werte am Arbeitsplatz lohnen sich, Ökologisches Wirtschaften, 1/2014, 12-13.  

 Muster, Viola (2014): Wenn Mitarbeiter als Konsumenten produktiv sind - Zur Rolle des 
Mitarbeiterkonsums in entgrenzter Erwerbsarbeit, Soziale Welt, 3: 277-294.  

 Muster, Viola; Schrader, Ulf (2014): Mitarbeiter im Zentrum einer glaubwürdigen Unter-
nehmensverantwortung. in: Schrader, Ulf; Muster, Viola (Hrsg.): Gesellschaftliche Ver-
antwortung von Unternehmen. Wege zu mehr Glaubwürdigkeit und Sichtbarkeit, Marburg: 
Metropolis, 277-295. 

 Schrader, Ulf; Harrach, Christoph, Stanszus, Laura (2014): Nachhaltig leben und arbeiten. 
Vorstellung der Projektergebnisse, TU Berlin, Download unter http://nachhaltig-leben-
und-arbeiten.de/wp-content/uploads/2014/06/20140616_pr%C3%A4se_ab-
schlu%C3%9Ftagung_final.pdf  

 Schrader, Ulf (2013): Nur noch kurz die Welt retten? Konsequenzen der Diskussion um 
eine nachhaltige Entwicklung für die Berufsorientierung. In: bwp@ Spezial 6, 1-18.  

 Schrader, Ulf; Harrach, Christoph, Stanszus, Laura (2013): Nachhaltig leben und arbeiten. 
Ergebnisse einer Arbeitnehmerbefragung, TU Berlin, Download unter http://nachhaltig-
leben-und-arbeiten.de/wp-content/uploads/2013/08/20130627_Ergebnischartband_TU-
Berlin.pdf  

 Schrader, Ulf; Harrach, Christoph (2013): Empowering Responsible Consumers to be 
Sustainable Intrapreneurs. In: Schrader, Ulf; Fricke, Vera; Doyle, Declan; Thoresen, Vic-
toria W. (Hrsg.): Enabling Responsible Living, Berlin: Springer VS, 181-192.  

 Muster, Viola; Schrader, Ulf (2011): Green Work-Life Balance: A new perspective for 
Green HRM, Zeitschrift für Personalforschung/ German Journal of Research in Human 
Resource Management, 25(2): 140-156.  

 

Vorträge auf nationalen und internationalen Konferenzen: 

 Am 09.06.2011 fand auf der KarmaKonsum-Konferenz in Frankfurt der öffentliche Pro-
jekt-Kick-Off statt (einschließlich Beteiligung des Projektteams am KarmaKonsum Green-
Camp). 

 Vom 13.-15.07.2011 präsentierten Viola Muster und Ulf Schrader auf der IAREP/SABE/ 
ICABEEP Conference 2011 in Exeter, Großbritannien, ein Poster zu Projektinhalten mit 
dem Titel “Reactance of Employees against green work-life-balance interventions”. 
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 Am 20.07.2011 präsentierte Viola Muster auf der 5th International Consumer Sciences 
Research Conference - Consumer 2011 in Bonn in ihrem Vortrag “Negative influences of 
work on sustainable consumption” zentrale Projektinhalte. 

 Am 06.10.2011 präsentierten Ulf Schrader und Viola Muster die Projektidee unter dem 
Titel „Mitarbeiter im Zentrum einer glaubwürdigen Unternehmensverantwortung” auf der 
Herbsttagung der Kommission Nachhaltigkeitsmanagement im Verband der Hochschul-
lehrer für Betriebswirtschaftslehre (VHB) in Berlin. 

 Am 15.10.2011 präsentierte Christoph Harrach das Projekt auf dem Kongress „Visionäres 
Wirtschaften“ in München. 

 Am 02.11.2011 präsentierte Viola Muster ihr Dissertationsprojekt „Nachhaltiger Konsum 
von Mitarbeitern im Spannungsfeld von Erwerbsarbeit und Privatleben” sowie zentrale 
Projektinhalte auf dem Institutstag des Instituts für Berufliche Bildung und Arbeitslehre an 
der TU Berlin. 

 Am 22.11.2011 stellte Viola Muster beim Alumni-Treffen des IÖW in Berlin Kernideen 
ihrer Dissertation und des Projekts in ihrem Vortrag „Nachhaltiger Konsum von Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern im Spannungsfeld von Erwerbsarbeit und Privatleben“ vor. 

 Auf der FONA-Konferenz „Sustainable Consumption – Towards Action and Impact“, die 
vom 06. – 08.11.2011 in Hamburg stattfand, hielten Viola Muster und Ulf Schrader einen 
Vortrag zum Thema „Employees at work and in private life – A new concept for promoting 
sustainable consumption“, in dem auch das Projekt vorgestellt wurde. 

 Am 04.01.2012 präsentierten Viola Muster und Ulf Schrader das Projekt unter dem Titel 
”Green Work-Life Balance – A New Perspective for Green Human Resource Management 
(HRM)” bei der „Study Group on Corporate Responsibility” an der FU Berlin. 

 Auf der PERL-Konferenz, die vom 19. – 20.3.2012 in Berlin stattfand, präsentierten Chris-
toph Harrach und Viola Muster das Projekt in einem Workshop unter dem Titel „Live and 
work sustainably“. 

 Auf der KarmaKonsum-Konferenz 2012, die vom 31.05 – 01.06. in Frankfurt stattfand, 
wurde das Projekt, insbesondere das Workshopkonzept, umfassend vorgestellt: 

o Im Rahmen des „GreenCamp“ führte Laura Stanszus den ersten Ideenworkshop 
des Projektes durch. Anschließend wurde das Workshop-Konzept mit den Teilneh-
menden analysiert; die Anregungen wurden zum Teil übernommen und in den fol-
genden Workshops umgesetzt. Die Ergebnisse der Gruppenarbeit wurden von ei-
nem Graphic Recorder festgehalten und dokumentiert (siehe Anhang 15). 

o Zusätzlich zum Workshop wurde auf der Ausstellungsfläche ein kleiner Projekt-
stand errichtet, an dem sich interessierte Besucher der Konferenz über das Projekt 
und seine Partner informieren konnten.  

 Am 23.08.2012 stellte Ulf Schrader das Projekt bei der sneep-VÖW-Sommerakademie 
„Unternehmen Postwachstum – Unternehmensstrategien an den Grenzen des Wachstums“ 
vor.  

 Am 08.11.2012 präsentierte Ulf Schrader das Projekt in seinem Vortrag “Konsum und Na-
chhaltigkeit: Zwischen Allmacht und Ohnmacht der Konsumenten” im Rahmen der Ring-
vorlesung „Wohlstand ohne Wachstum?“ von DGB und TU Berlin. 
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 Am 13.03.2013 stellte Ulf Schrader auf den 17. Hochschultagen Berufliche Bildung „Ar-
beit der Zukunft – Zukunft der Arbeit“ an der Universität Duisburg-Essen in seinem Vor-
trag „Nur noch kurz die Welt retten? Konsequenzen der Diskussion um eine nachhaltige 
Entwicklung für die Vermittlung von Berufsorientierung in der Arbeitslehre“ erste Pro-
jektergebnisse vor. 

 Auf der KarmaKonsum-Konferenz 2013, die vom 23. – 24.05. in Frankfurt stattfand, war 
das Projekt wiederum vielfältig präsent: 

o Christoph Harrach stellte in einer Keynote die Ergebnisse der quantitativen Studie 
vor. 

o Die Inhalte wurden im Anschluss unter Beteiligung von Ulf Schrader in einer 90-
minütigen Diskussionsrunde mit Expert/innen weiter besprochen.  

o Im GreenCamp führte Laura Stanszus mit interessierten Teilnehmer/innen einen 
Workshop zum Thema „Nachhaltigkeitsempowerment at Work“ durch, der die Stu-
dienergebnisse aufgriff und in dem Strategien zur Veränderung festgefahrener Un-
ternehmensstrukturen erarbeitet wurden. 

 Am 06.06.2013 wurde das Projekt von Christoph Harrach auf der ICADA-Fachtagung in 
Frankfurt vorgestellt.  

 Am 08.06.2013 bildete das Projekt den Hintergrund für einen Vortrag von Ulf Schrader 
mit anschließendem Podiumsgespräch mit dem DGB-Vorsitzenden Michael Sommer an-
lässlich der Langen Nacht der Wissenschaften an der TU Berlin zum Thema „Neuer Wohl-
stand jenseits des Wachstumsparadigmas? - Nachhaltig leben und arbeiten -“. 

 Am 15.03.2014 stellte Christoph Harrach auf dem 2. Business-Yoga-Kongress in Horn-
Bad-Meinberg zentrale Studienergebnisse vor.  

 Am 04.06.2014 fand im Zentrum für Umweltkommunikation der DBU in Osnabrück die 
Abschlusstagung statt, in dessen Rahmen in verschiedenen Vorträgen die zentralen Ergeb-
nisse des Projektes vorgestellt wurden. 

 Am 17.07.2014 hat Christoph Harrach vor dem Hintergrund des Projekts ein World-Cafe 
bei der DBU-Veranstaltung "Klimasparbuch" in Osnabrück geleitet. 

 Am 25.09.2014 stand das Projekt im Mittelpunkt der „Diskussionsrunde Mitarbeiterein-
bindung: Was macht unsere Mitarbeiter zu Botschaftern der Nachhaltigkeit?“ auf dem 
REWE-Dialogforum in der Kalkscheune Berlin. Ulf Schrader konnte dort die zentralen 
Projektergebnisse präsentieren und nachfolgend im Plenum gegenüber der REWE-Ge-
schäftsführung die aus dem Projekt abgeleiteten Handlungsempfehlungen vorstellen. Zu-
dem verdeutlichten auch die Leiterin des Bereichs Corporate Responsibility/Corporate 
Marketing/Public Affairs, Dr. Daniela Büchel, sowie der Leiter Personalwesen der REWE-
Zentrale, Oliver Holler, wichtige Impulse des Projekts für die REWE Group. 

 Am 11.03.2015 präsentierte Ulf Schrader auf der PERL International Conference in Paris 
Projektergebnisse unter dem Titel “Education for Sustainable Consumption at the Work-
place”. 
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6. Fortführung und Verstetigung 

Die Website http://nachhaltig-leben-und-arbeiten.de wird noch für mindestens drei Jahre bis Früh-
jahr 2018 online bleiben, um der interessierten Öffentlichkeit den Zugriff auf alle Ergebnisse des 
Projektes „Nachhaltig leben und arbeiten“ zu ermöglichen. 

Das Fachgebiet ALÖNK der TU Berlin hat auf Basis der gewonnenen Erkenntnisse erfolgreich 
Nachfolgeprojekte im Bereich der Verknüpfung von Nachhaltigem Konsum mit Nachhaltigkeits- 
und Personalmanagement akquiriert.  

Im Rahmen des Themenschwerpunkts „Nachhaltiges Wirtschaften“ im Programm Sozial-ökolo-
gische Forschung (SÖF) des BMBF werden unter Leitung des Fachgebiets zwei transdisziplinäre 
Verbundprojekte durchgeführt, deren Ausgangsidee direkt aus dem jetzt abgeschlossenen DBU-
Projekt stammt.  

Ein Projekt nennt sich "Integration von Mitarbeitern als Konsumenten in Nachhaltigkeitsinnova-
tionsprozesse - IMKoN" und führt die Outside-In-Perspektive des DBU-Projekts weiter. Mithilfe 
neuer integrativer Innovationsmethoden sollen nachhaltigkeitsorientierte Mitarbeiter als soge-
nannte „Embedded Lead User“ verstärkt ihre privaten Ideen und Erfahrungen in Innovationspro-
zesse bei ihren Arbeitgebern einbringen. Forschungspartner sind das Zentrum für Technik und 
Gesellschaft (ZTG) (Teilprojektleitung: Prof. Dr. Dr. Martina Schäfer) sowie die Alanus Hoch-
schule in Alfter bei Bonn (Teilprojektleitung: Prof. Dr. Susanne Blazejewski). Als Praxispartner 
konnten für das IMKoN-Projekt folgende Unternehmen gewonnen werden: bio verlag, EWS 
Schönau, Henkel, Otto, sonett, Tchibo, Triaz und Wala sowie Impact-Solutions als Methoden-
partner. Das Projekt läuft über drei Jahre vom 01.04.2015 bis zum 31.03.2018. Die Fördersumme 
inkl. Projektpauschale beträgt 1,125 Mio. EUR. Weitere Informationen auf http://imkon.de. 

Das zweite Projekt trägt den Titel "Bildung für Nachhaltigen Konsum durch Achtsamkeitstrai-
nings - BiNKA" und orientiert sich an der Inside-Out-Perspektive des DBU-Projekts. Unterneh-
men aber auch Schulen und Hochschulen als weitere zentrale Arbeitsorte sollen in die Lage ver-
setzt werden, den Arbeitsort zu einem Lernort für Nachhaltigen Konsum zu machen. Im Projekt 
liegt der Schwerpunkt dabei auf Achtsamkeitsmeditationen, durch die Menschen in die Lage ver-
setzt werden sollen, besser entsprechend ihrer Nachhaltigkeitseinstellungen leben zu können. Es 
soll überprüft werden, ob sich habituelle und zwanghafte nicht-nachhaltige Konsumhandlungen 
durch Förderung von Achtsamkeitskompetenz zumindest teilweise überwinden lassen. For-
schungspartner sind die Leuphana Universität Lüneburg (Teilprojektleitung: Prof. Dr. Gerd Mi-
chelsen und Dr. Daniel Fischer) sowie das Europäische Zentrum für Achtsamkeit (Leitung: Dr. 
Paul Grossman). Als Praxispartner sind das Berliner Zentrum für Achtsamkeit und Gesundheit 
eingebunden, sowie verschiedene Unternehmen, Schulen und Hochschulen. Das Projekt läuft über 
drei Jahre vom 01.03.2015 bis zum 28.02.2018. Die Fördersumme inkl. Projektpauschale beträgt 
835.000 EUR. Weitere Informationen auf www.achtsamkeit-und-konsum.de. 

Das Fachgebiet ALÖNK sichert der DBU die frühzeitige Information über alle zentralen Pro-
jekt(zwischen)ergebnisse zu. 

Mit den beiden großen Verbundprojekten kann der Anspruch der DBU, die Fortführung und Ver-
stetigung von Projektideen und -ergebnissen sicherzustellen, umfassend verwirklicht werden. 
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Anhang  

Im Anhang dieses Dokuments befinden sich: 

 Anhang 1: Projektflyer 

 Anhang 2: Website www.nachhaltig-leben-und-arbeiten.de 

 Anhang 3: Übersicht der Umsetzungsorte 

 Anhang 4: Leitfaden für Experteninterviews/ qualitative Mitarbeiterinterviews 

 Anhang 5: Online-Fragebogen (Beispiel REWE Group) 

 Anhang 6: Überblick über Rücklauf der Mitarbeiter/innen-Befragung 

 Anhang 7: Dokumentation der explorativen Interviews mit Marktleiter/innen 

 Anhang 8: Übersicht der entwickelten Maßnahmen 

 Anhang 9: Beispiel für eine Dokumentation der Umsetzungskonzepte 

 Anhang 10: Dokumentation ausgewählter Umsetzungsprojekte  

 Anhang 11: Gesprächsleitfaden und Beispiele der qualitativen Abschlussbefragung  

 Anhang 12: Programm Abschlusstagung 

 Anhang 13: Verbreitung des Aufrufs zur Umfrage „Nachhaltig leben und arbeiten“ 

 Anhang 14: Artikel über die Ergebnisse der Umfrage „Nachhaltig leben und arbeiten“ 

 Anhang 15: Fotodokumentation 

 Anhang 16: Praxisleitfaden Nachhaltig leben und arbeiten 
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Anhang 1: Projektflyer 
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Anhang 2: Webseite www.nachhaltig-leben-und-arbeiten.de 

 
 

 

Anhang 3: Übersicht der Umsetzungsorte  
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Anhang 4: Leitfaden für Experteninterviews/ qualitative Mitarbeiterinterviews 
 
 
Einleitung / Warm-Up 

 
Ist Ihr „Nachhaltiges Leben“ nur auf Ihr Privatleben beschränkt oder gibt es auch einen Zusam-
menhang zur Erwerbsarbeit?  

 
 

Hauptteil  
 

Möchten Sie Ihre privaten Werte, Einstellungen und Verhaltensweisen im beruflichen Alltag ein-
bringen? (Wollen) 
 
Wenn ja, aus welcher Motivation heraus? 

 
Welchen Beitrag können Sie durch Ihre privaten Erfahrungen im Unternehmen leisten? (Können) 

 den Alltag nachhaltiger gestalten (z.B. Strom sparen) 
 neue Produktideen entwickeln 
 sonstiges ... 
 

Welche Voraussetzungen sollten erfüllt sein, dass Sie diese Werte auch einbringen? (Dürfen) 
 Unternehmenskultur 
 Führung 

 
Welche Chancen entstehen konkret durch das Einbringen Ihrer Werte im beruflichen Alltag? 

 für das Unternehmen? 
 für Sie als Mitarbeiter/in? 

 
Welche Risiken? 

 für das Unternehmen? 
 für Sie als Mitarbeiter/in? 

 
Welche Anforderungen stellen Sie generell an ein Unternehmen?  
 
Welche Ideen haben Sie zur betrieblichen Umsetzung?  
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Anhang 5: Online-Fragebogen (Beispiel REWE Group) 
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Anhang 6: Überblick über Rücklauf der Mitarbeiter/innen-Befragung  
 

  

Partner Standort Anzahl MA 
Rücklauf Pre-
befragung 

Response-
Quote 
Pre/Post 

Rücklauf Post-
befragung 

  Zentrale Köln 200 108 54%/23% 46 
  Cölbe 65 45 69%/12% 8 
  Odenthal 75 53 71%/53% 40 
  Vergleichsmarkt 40 17 43%/60% 24 
  Gesamt REWE 380 223 59%/31% 118 
      
  Zentrale Fulda 395 114 29%/19% 76 
  Würzburg 22 18 82%/5% 1 
  Meiningen 40 25 63%/28% 11 
  Bad Vilbel 22 17 77%// / 
 Vergleichsmarkt 20 16 80%/60% 12 
  Gesamt Tegut... 499 190 38%/20% 100 
      

  
Zentrale Bicken-
bach 337 137 41%/30% 66 

  Berlin Tegel 20 7 35%/40% 8 
  Konstanz 38 20 53%/21% 8 
  Weil am Rhein 28 16 57%/30% 9 
  Vergleichsmarkt 20 8 40%/40% 8 
  Gesamt Alnatura 443 188 42%/30% 99 
      
  Gesamt 1122 493 44%/28% 308 
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Anhang 7: Dokumentation der explorativen Interviews mit Marktleiter/innen 
 

Zusammenfassung der explorativen Interviews mit den teilnehmenden Marktleitern der je-
weiligen Projektpartner. 
 
1) Hintergrund und Zielsetzung der Befragung: 
 
Im Rahmen der Bestandsaufnahme bei den teilnehmenden Märkten wurde ein exploratives 
halbstandardisiertes Interview mit den jeweiligen Marktleitern geführt. Dies geschah per-
sönlich mündlich zu Beginn der Kick-Off-Treffen vor Ort, außer bei den nachgerückten 
Alnatura Filialen Konstanz und Weil am Rhein. Aufgrund der Entfernung und der zeitli-
chen Verzögerung im Projekt durch den ungeplanten Wechsel der Filialen wurde in diesem 
Fall das Interview telefonisch durchgeführt. 
 
Ziel der Interviews war es, die Motivation zur Teilnahme sowie die unternehmerischen 
Rahmenbedingungen vor Ort einschätzen zu können. Diese Einschätzung diente der Vor-
bereitung der Ideenworkshops. Insgesamt wurden acht Interviews mit den folgenden Per-
sonen geführt, deren Inhalte in diesem Dokument zusammengefasst werden. 
 
Bruno Naumann (REWE Cölbe) 
Diemar Tönnies (REWE Odenthal) 
Gabriele Will (Tegut... Estenfeld) 
Stephan Schneider (Tegut... Bad Vilbel)  
Thomas Luther (tegut... Meiningen) 
Thomas Beckhaus (Alnatura Tegel) 
Barbara Epple (Alnatura Konstanz) 
Jasmin Koch (Alnatura Weil am Rhein) 

 
2) Zusammenfassung der Inhalte 

 
1. “Welche ähnlichen oder zum Projektansatz passenden Maßnahmen laufen oder liefen 

bereits in Ihrem Markt?” 
 

In fünf von acht teilnehmenden Märkten gab es bisher keine ähnlichen Maßnahmen. 

In einem Markt (REWE Cölbe) wurden den Mitarbeiter/innen Leihfahrräder bereitge-
stellt, um das private Mobilitätsverhalten nachhaltiger zu gestalten. Aufgrund der geo-
grafischen Gegebenheiten im ländlichen Raum (zu weite Strecken zwischen Wohnort 
und Markt) wurden die Räder nicht genutzt und das Projekt wurde beendet. In einem 
anderen Markt (tegut... Estenfeld) gibt es eine Kooperation „Gesundes Frühstück“ bei 
der auch die eigenen Mitarbeiter/innen involviert und inspiriert werden, sich gesünder 
zu ernähren. In zwei Märkten werden von den Marktleitern ein Überschwappen von 
Aktivitäten zum Thema Nachhaltigkeit am Arbeitsplatz wie z.B. Initiativen gegen Le-
bensmittelverschwendung (tegut... Bad Vilbel) oder nachhaltigkeitsbezogenen Kun-
denaktionen (tegut... Estenfeld) beobachtet.  
 

2. “Gibt es lokale oder andere Kooperationen mit NGO´s, Unternehmen, Initiativen, 
Vereinen etc.?” 

 
Bei fünf von acht Märkten bestehen Kooperationen mit der lokalen Tafel e.V. Diese 
Märkte kooperieren auch mit den lokalen Kindergärten und bieten dort beispielsweise 
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Ernährungsberatung an. Zwei Märkte (REWE Cölbe und Tegut... Meiningen) betreiben 
eine intensive lokale Vernetzung im Bereich Nachhaltigkeit. Dort wird z.B. mit Ener-
gieberatern zusammengearbeitet, es werden lokale Produkte bevorzugt eingekauft oder 
soziale Projekte wie z.B. Lebenshilfe finanziell gefördert. In drei Märkten gibt es über-
haupt keine lokalen Kooperationen. 

 

3. „Welche spezifische Motivation hat der Markt-/ Filialleiter zur Teilnahme am Pro-
jekt?“ 

Alle Marktleiter geben eine persönliche Motivation (z.B. Naturverbundenheit, politi-
sches Interesse, Sorge um die folgenden Generationen) für die Teilnahme am Projekt 
an. Fünf Marktleitern ist es wichtig, ihren Mitarbeiter/innen Zugang zur Bildung für 
nachhaltige Entwicklung zu ermöglichen. Das Thema Mitarbeitermotivation spielt für 
drei Marktleiter eine wichtige Rolle. Darüber hinaus werden keine ökonomischen Mo-
tive genannt. 

4. „Welche Zielsetzung haben die Marktleiter für das Projekt?“ 

Für alle Marktleiter ist die Sensibilisierung für die Thematik Nachhaltigkeit und die 
Bewusstmachung im Mitarbeiter/innenkreis das Hauptziel des Projektes. Für zwei 
Marktleiter ist die Lösung direkter ökologischer Herausforderungen im Markt (z.B. 
Energie sparen, Abfallmanagement) eine Zielsetzung für das Projekt. Zwei weitere 
Marktleiter erhoffen sich eine Inspiration für das Privatleben ihrer Mitarbeiter/innen 
sowie das Einbringen von Ideen aus dem Privatleben am Arbeitsplatz. Ein Marktleiter 
erhofft sich einen Kompetenzzuwachs bei den Mitarbeiter/innen im Umgang mit nach-
haltigkeitsorientierten Kunden sowie einen positiven Werbeeffekt für den Markt.  

5. “Welche Hindernisse sehen die Marktleiter auf dem Weg zum Projekterfolg?” 
   

Insgesamt werden die folgenden Hindernisse genannt: Zeitmangel und finanzielle 
Restriktionen, um gute Ideen umzusetzen (zwei Marktleiter), Mitarbeiter/innen im Ar-
beitsalltag zu erreichen (zwei Marktleiter). Drei Marktleiter sehen es als grundsätzlich 
schwierig, das Bewusstsein der Mitarbeiter/innen zu verändern. Zwei Marktleiter sehen 
keinerlei Hindernisse zum Projekterfolg. 

 
6. “Wie schätzen die Marktleiter die eigenen Mitarbeiter/innen bzgl. der Bereitschaft 

ein, am Projekt mitzuwirken?” 
 

Insgesamt schätzen die Marktleiter die Motivation der Mitarbeiter/innen an einem solchen Pro-
jekt mitzuwirken hoch ein. Insbesondere sehen die Marktleiter Chancen darin, Mitarbeiter/innen 
mit persönlichem Nachhaltigkeitsinteresse zu motivieren. Bezüglich der Mitarbeiter/innenstruk-
tur sprechen die meisten Marktleiter von einer sehr heterogenen Belegschaft, von „Öko-Hardli-
nern“ bis „Uninteressierte“. Hier wird es als besondere Herausforderung gesehen, die „Uninte-
ressierten“ mit dem Projekt zu erreichen. 
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Anhang 8: Übersicht der entwickelten Maßnahmen  
 

Unternehmenssitz in 
Köln 

  Mülltrennung (IO)    
Mitarbeiter/innen-Flohmarkt 
(OI) 

          

Markt in Odenthal    
Virtuelles Wasser +  
Labelinfo (IO) 

  
Ressourceneinsparung -  
Elektromobilität (IO) 

      

Markt in Cölbe   
Info-Kampagne Energie 
sparen  (OI) 

  Monatlicher Aktionstag  (OI) 

       

Unternehmenssitz in 
Fulda   

 Veggy Day (OI)   
  

Nachhaltiger Warenkorb (IO) 

      

Filiale in Meiningen    
Licht- und Energiemanage-
ment (OI) 

  
Reduzierung des Papier- und 
Materialverbrauchs (OI) 

          

Filiale in Bad Vilbel    Energie-Check (OI)    
Info-Kampagne Energiesparen 
(IO)  

          

Filiale bei Würzburg     Lebensmittelkonsum (IO)   
Lebensmittelverschwen-
dung (IO) 

          

Unternehmenssitz in 
Bickenbach 

  
Mitarbeiter/innen ohne 
Grenzen (IO) 

  
Förderung durch Aufklärung: 
Privater nachhaltiger Konsum  
(OI) 

          

Filiale Berlin Tegel     
Nachhaltige Ernährung för-
dern: Regionale & Saisonale 
Produkte (IO) 

  
Warum Ökostrom? Wechselak-
tion und Informationskampagne 
(IO) 

          

Filiale Weil am Rhein   Lebensmittel (MHD)  (IO)   Müllreduktion  (OI) 

          

Filiale Konstanz    Mülltrennung (IO)   
Produktmanagement (Ressour-
censchutz) (OI) 
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Anhang 9: Beispiel für eine Dokumentation der Umsetzungskonzepte 

 

Umsetzungsmaßnahme: Ressourceneinsparungen - Elektromobilität 
Umsetzungsort: REWE Markt Odenthal 

Problembeschreibung  

a. Ressourcenknappheit ist ein wichtiges Thema im Bereich des nachhaltigen Konsums. Viele 
ökologische Systeme und dazugehörige Ressourcen sind schon jetzt ausgeschöpft oder kurz 
vor dem Zusammenbruch.  

b. Das Thema der Individual-Mobilität mit dem Auto spielt hier eine wichtige Rolle, nicht nur, 
weil der zu Neige gehende Rohstoff Öl hauptsächlich zum Motorantrieb genutzt wird, son-
dern auch, weil Abgase mit ihrem CO2 Gehalt zur Verschlimmerung der Erderwärmung und 
somit des Klimawandels beitragen. 

c. Das Projekt ist somit relevant für alle Beteiligten, vor allem da der Markt im ländlichen 
Raum liegt, wo für viele Menschen das eigene Auto das einzige Fortbewegungsmittel dar-
stellt.  

 
Zielsetzung des Projektes 

a. Das Projekt soll den Mitarbeiter/innen und den Kund/innen des REWE Marktes Odenthal be-
wusst machen, welche Folgen ihr Autofahren haben kann.  

b. Es soll vor allem aufzeigen, was es heute schon für Alternativen gibt, wie Fahrgemeinschaf-
ten, Elektroräder, -roller oder -autos.  
 

Nutzen des Projektes  

a. Ökologisch 

 Potentielle Einsparungen von Ressourcen durch Umstellung auf Elektromobilität oder Etab-
lierung von Fahrgemeinschaften durch Mitarbeiter/innen oder Kund/innen. 

b. Sozial 

 Erhöhung des Zusammenhaltes innerhalb des Mitarbeiterteams durch das gemeinsam bearbei-
tete Projekt und die gemeinschaftliche Beschäftigung mit dem gleichen Thema, vor allem 
auch beim Filmabend. 

 Bereicherung der Gemeinschaft und Förderung des Austausches untereinander in der Klein-
stadt Odenthal durch Probefahrt-Aktion und zusätzliche Informationskampagne über für alle 
relevantes und wichtiges Thema der Ressourceneinsparung. 

c. Ökonomisch 

 Langfristige Kostenersparnis für „Umsteiger“, da davon ausgegangen werden kann, dass der 
Ölpreis weiter steigt, je knapper die Ressource wird. Kurzfristige Kostenersparnis bei Einrich-
tung von Fahrgemeinschaften oder dem teilweisen Umstieg auf andere Verkehrsmittel wie 
dem Rad. 

 
Vorgehensweise  

Das Projektziel wird durch zwei parallele Vorgänge erreicht: Zum einen wird es einen oder zwei 
Tage geben, an denen ein Elektrofahrzeughändler seine Modelle vor dem Markt auf dem großen 
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Vorplatz platziert und kostenlose Probefahrten offeriert. Zum anderen wird diese Aktion mit 
vorab im Markt und im Mitarbeiterraum strategisch platziertem Informationsmaterial unterfüt-
tert, das sowohl über das Konzept der Elektromobilität aufklärt, als auch größere Thema der Res-
sourceneinsparung bzw. der Folgen der Ressourcenübernutzung durch unseren heutigen Konsum 
präsentiert. Das gesamte Projekt wird von einem Umsetzungsteam aus Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern vor Ort gesteuert. 

 
Maßnahmenbeschreibung (Was wird konkret getan?) 

a. Zunächst werden potentielle Kooperationspartner kontaktiert, ein gemeinsamer Termin für 
einen „Probefahrtag“ vor Ort am Markt wird festgelegt. 

b. Parallel läuft die Recherche zum Thema Elektromobilität und aktueller Stand der Entwick-
lung: Welche Möglichkeiten gibt es heute bereits? Wie praktikabel ist das Konzept? Wie kos-
tenintensiv? Macht es überhaupt mehr Sinn als ein Verbrennungsmotor?  

c. In Vorbereitung auf den „Probefahrtag“ werden die aufbereiteten Informationen /Plakate/ 
Flyer im Pausenraum sowie im Verkaufsraum ausgestellt und auch am Aktionstag wird neben 
dem Probefahren das Vermitteln der recherchierten Informationen im Fokus bleiben. Zudem 
werden die Kunden durch einen Artikel im Marktheft informiert und eingeladen. Ein Film-
abend zum Auftakt des Projektes für die Mitarbeiter/innen ist ebenfalls geplant. 
 

Mögliche Kooperationen? 

a. Firma Daume 
b. Renault Schellberg 
c. VCD / ADFC 
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Anhang 10: Dokumentation ausgewählter Umsetzungsprojekte 

Der "Nachhaltige Warenkorb" in der Tegut... Zentrale in Fulda (Inside-Out) 

Das Ziel des Projektes Nachhaltiger Warenkorb ist es, ein erhöhtes Bewusstsein der Mitarbei-
ter/innen für einen nachhaltigen Einkauf zu wecken. Die Projektgruppe hat sich für zwei Maß-
nahmen entschieden: Zum einen wird ein nachhaltiger Einkaufskorb mit Informationspinnwand 
in der Zentrale aufgestellt (siehe Foto) und zum anderen wird ein nachhaltiger Email-Newsletter 
monatlich an die Mitarbeiter/innen verschickt. 
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Informationskampagne "Papiersparen" in Tegut... Filiale Meiningen (Outside-In) 

Ziel des Projektes war es, Mitarbeiter/innen und Kund/innen ein Bewusstsein für den Ressour-
censchutz zu vermitteln. Dazu wurden verschiedene Maßnahmen durchgeführt, wie Reduzierung 
des Papierverbrauchs bei Verpackung und Etikettendruck, eine Infotafel im Markt (siehe Foto) 
sowie das Anbringen mehrerer Hinweisschilder in den Mitarbeiterräumen zum Thema Heiz-, 
Lüftungs- und Beleuchtungsverhalten. 
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"Alternative Mobilität" im REWE Markt Odenthal 

Das Projekt soll den Mitarbeiter/innen und den Kund/innen des REWE Marktes Odenthal be-
wusst machen, welche Folgen ihr Autofahren haben kann und vor allem aufzeigen, was es heute 
schon für Alternativen gibt. Eine Sensibilisierung bezüglich Alternativen wie Fahrgemeinschaf-
ten, Elektrorad, -roller oder -auto soll erzeugt werden. Dazu wurde u.a. ein sehr erfolgreicher 
Aktionstag veranstaltet (siehe Foto). 
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"Veggieday/Bewusst genießen" in der Tegut... Zentrale Fulda (Outside-In) 

Das Projekt soll aufzeigen, wie eine schwerpunktmäßig pflanzliche Kost und eine Reduktion des 
Fleischkonsums die weltweiten Lebensbedingungen positiv beeinflussen können.  Indem mit der 
Kampagne ein tieferes Bewusstsein und Sensibilität für Zusammenhänge geschaffen wird, kann 
Aufklärungsarbeit betrieben und ein Prozess angestoßen werden, der die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter unterstützt, ihr alltägliches Verhalten und Gewohnheiten bewusst zu überdenken und 
in Frage zu stellen. 
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Der monatliche Newsletter "Sinnvoll Konsumieren" in der Alnatura Zentrale in Bicken-
bach (Inside-Out) 

Die Projektgruppe „Nachhaltig leben und arbeiten“ in der Alnatura Zentrale hat sich das Ziel ge-
setzt, Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Alnatura für einen nachhaltigen Konsum zu inspirie-
ren und sinnvoll zu informieren. Dazu wird jeden Monat ein Newsletter mit interessanten Tipps 
und Anregungen im Intranet versendet. 
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Die Info-Kampagne "Nachhaltigkeit" in der tegut... Filiale in Estenfeld (Inside-Out) 

Über die Gestaltung von anschaulichen Plakaten, die im Aufenthaltsraum aufgehängt werden, 
sollen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am Arbeitsplatz über Grundlagen der nachhaltigen 
Entwicklung informiert werden. Ein Schwerpunkt dabei ist das Thema Lebensmittelverschwen-
dung. 
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Monatliche Aktionstage am Beispiel "Plastiktüten" in dem REWE Markt in Cölbe  
(Outside-In) 

Über einen monatlichen Aktionstag zu verschiedenen Themenfeldern im Markt sollen Mitarbei-
ter/innen ihre für sie persönlich relevanten Nachhaltigkeits-Themen einbringen dürfen. Ein Bei-
spiel ist die Müllvermeidung durch den Verzicht auf Plastiktüten. Dazu sollen die eigenen Mitar-
beiter/innen in die Vorbereitung involviert werden, um alle am Arbeitsplatz nachhaltig zu bilden. 
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Anhang 11: Gesprächsleitfaden und Beispiele der qualitativen Abschlussbefragung 
 

 
A. Dokumentation Interviews mit den Umsetzungsteams 
 

Beispiel eines mit den Umsetzungsteams in regelmäßigen Abständen durchgeführten In-
terviews: 
 

Fragenleitfaden	für	Check‐Up	Interview	mit	den	Umsetzungsteams	
Alnatura	Zentrale,	Team	Intranetplattform	für	Nachhaltigen	Konsum,	05.03.2013	
	
	 Begrüßung	
	

1. (Nur	beim	ersten	Mal):	Was	hat	sie	motiviert,	am	Projekt	teilzunehmen/	Im	Projekt	
aktiv	zu	werden?	

Super	Chance,	toll,	dass	Alnatura	am	Projekt	teilnimmt.	
	

2. Wie	steht	es	allgemein	um	die	Umsetzung?	

Gut,	obwohl	komplizierter	als	gedacht	und	erste	„Visionen“	wahrscheinlich	so	nicht	
umsetzbar.	Konzept	zwar	noch	nicht	offiziell	„freigegeben“	bzw.	an	TU	verschickt,	wird	
aber	vom	Team	als	Leitfaden	und	Zeitrahmen	genutzt.	

	
3. Was	ist	konkret	passiert	seit	unserem	letzten	Gespräch?	

Mehrere	Team‐Treffen	zur	Planung	und	Vorbereitung,	Recherche	zum	Thema	Online‐	
Plattform,	Austauschmöglichkeiten.	Utopia	2	für	Alnatura	Mitarbeiter/innen?	Klärung	
der	Frage,	ob	neben	Informationen	und	Angeboten	für	nachhaltigen	Konsum	auch	ein	
Austausch	auf	der	Plattform	möglich	sein	soll.	Dies	liegt	dem	Team	sehr	am	Herzen,	ist	
aber	technisch	komplexer	und	schwieriger	umzusetzen.	Aktuell	wird	deshalb	eine	On‐
line‐Umfrage	unter	den	Bickenbach	Mitarbeiter/innen	durchgeführt,	um	Interesse	an	
Austausch	abzufragen.	Bei	großem	 Interesse	wird	benötigtes	Budget	wahrscheinlich	
einfach	zu	organisieren	sein.	
	

4. Ist	alles	passiert,	was	geplant	war?		

Ja,	die	Gruppe	ist	im	Zeitplan,	obwohl	technische	Umsetzung	sich	als	komplizierter	als	
erwartet	herausstellt.	
	

5. Warum	nicht?	Was	waren	Hindernisse?		

Einzige	Schwierigkeit	bisher;	Zeitmanagement	innerhalb	der	über	mehrere	Abteilungen	
verteilten	Gruppe.	

	
1. Wie	läuft	die	Zusammenarbeit	mit:	

a. Den	Teammitgliedern	

Gut,	siehe	Frage	6.	
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b. Der	Filialleitung	/den	Vorgesetzen	

Gut.	
c. Evt.	der	Zentrale	

/	
	
d. Kooperationspartnern	

/	
6. Wie	reagieren	Kollegen	auf	die	Aktivitäten?	(beide	Perspektiven)	

Es	wird	„waches	Interesse“	gezeigt	und	von	einigen	Seiten	Hilfe	angeboten.	
	

7. Was	ist	als	nächstes	geplant	und	in	welchem	Zeitraum?	

Die	Mitarbeiter‐Umfrage	läuft	bis	Ende	März,	im	Anschluss	wird	entschieden,	in	welcher	
Form	die	Plattform	realisiert	wird.	Erste	Sammelbestellungen	sind	für	Mai,	spätestens	
Juni	geplant.	
	

8. Wo	können	wir	unterstützen?		
/	
	

9. Fragen?	Feedback?	
/	

	

 
 

 



48 
 

B.  Gesprächsleitfaden für Projektabschluss-Interviews an den Umsetzungsorten  
am Beispiel REWE Odenthal 

 
Gespräch vom 21.08.2013, mit der Marktleitung 

 
I. Kurze Einleitung/ Dank 

 
II. Zufriedenheit mit Projekt und Prozess 

 
1. Wie zufrieden sind Sie insgesamt mit dem Verlauf und der Umsetzung des Projektes? 

(Schulnoten) 

Note 2, Mitarbeiter haben verantwortungsvoll und mit Interesse gearbeitet. Die Durch-
führung des Aktionstages erfolgte komplett eigenständig, auch die Kontaktaufnahme mit 
den externen Partnern. 

2. Würden sie nochmal mitmachen? 
Ja, na sicher. 
 

3. Was hat am meisten Spaß gemacht? Was bleibt in Erinnerung? 
Zu sehen, dass die Mitarbeiter auf sich allein gestellt so viel auf die Beine stellen, auch die 
Kooperation mit der TU. 

 
III. Erfolge und Misserfolge (inkl. Verhaltensänderungen) 

 
4. Was ist heute durch die Maßnahmen anders als vor einem Jahr in der Filiale/Markt/Zent-

rale (generelle Eindrücke)? 

Generell mehr Bewusstsein über Thematik unter den Mitarbeitern/innen. 

5. Erfolg der umgesetzten Maßnahme (spezifisch) 

a. Wie erfolgreich war die Umsetzung insgesamt? (Schulnoten) 

Note 2. 

b. Welche Erfolge sehen Sie? Welche Misserfolge sehen Sie? 
i. Ein bisschen ungünstig, dass der Termin des Aktionstages zweimal ver-

schoben werden musste.  
ii. Für die Mitarbeiter war es toll, dass sie sich so innovativ gegenüber den 

Kunden zeigen konnten. 
iii. Das Thema des virtuellen Wassers wurde auf einer Plakatwand präsen-

tiert, das ging ein bisschen unter, bzw. wurde hauptsächlich von bereits 
am Thema Interessierten wahrgenommen und gelesen. 

iv. Bezüglich der Labels stellt sich die Frage nach dem tatsächlichen Er-
kenntnisgewinn, da die Kunden doch eher überfordert sind mit der Viel-
zahl der präsentierten Labels. 
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6. Gab es Veränderungen in ihrem persönlichen Verhalten durch die Auseinandersetzung mit 

Thematik der Nachhaltigkeit?  
a. Wenn ja, welcher Art? 

Da zwischen Wohnort und Markt nur 4 km liegen, habe ich kurzzeitig über-
legt, einen Segway oder Elektroroller zu kaufen (nach dem Ausprobieren am 
Aktionstag), aber da beides unbeheizt ist, ist es für den Winter nicht prakti-
kabel genug. Durch Auseinandersetzung mit „Slow Food“ Thematik (unab-
hängig vom Projekt) erfolgte Fleischkonsumreduktion / Umstellung auf Fle-
xitarier Diät. 

b. Wenn nein, warum nicht? 
 

7. Gab es sichtbare Verhaltensänderungen bei den Kollegen/dem Vorgesetzen? 
a. Nein, bzw. Siehe Antwort zu Frage 4. 
b. Welche Ursachen gab es ihrer Meinung nach für diese Verhaltensänderung?  

i. Die Maßnahmen an sich 
ii. Gespräche der Kollegen untereinander, welche durch das Projekt ausgelöst 

wurden 
iii. Auseinandersetzung mit Kunden 
iv. Sonstiges:  

 
 

IV. Gründe für Erfolge und Misserfolge 
 

8. Was waren die Erfolgsfaktoren/Gründe für den Erfolg? 
a. Die Verantwortungsübergabe an die Mitarbeiter und das Vertrauen in sie. 
b. Die Arbeit im eingespielten Team 

 
9. Was waren die Hindernisse zum Erfolg? 

Kleinigkeiten bei der Organisation/Planung; von zwei E-Fahrräder Anbietern hat ei-
ner gleich zu Beginn nein zur Aktion gesagt, der zweite hat kurzfristig abgesagt und 
einen dritten zu finden klappte dann in letzter Minute, ansonsten keine Hindernisse. 

 
10. Welches Feedback gab es von Kollegen und Vorgesetzten zu den Maßnahmen? 

Allgemein haben sich die Mitarbeiter/innen gefreut, dass der Aktionstag bei den Kun-
den so gut ankam. 
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V. Perspektiven (Verbesserungsbedarf und Empfehlungen) 
 

11. Wie zufrieden waren Sie mit der Betreuung durch uns? (Schulnoten) 

Der Umsetzungszeitraum von einem Jahr ist viel zu lang bzw. wurde unnötig in die 
Länge gezogen; das hätte viel produktiver und schneller laufen können.  

Ansonsten: gut. 

 
12. Wie zufrieden waren Sie mit der Unterstützung durch den GV oder/und die Zentrale (falls 

angefragt)? (Schulnoten) 

Kein Kontakt mit Zentrale bis auf Auftakttreffen. 

 
13. Wird das Projekt über den Umsetzungszeitraum hinaus weiterlaufen? 

Nein, nicht direkt. 

 
14. Gibt es im Nachhinein Dinge, die Sie oder wir bei der Projektdurchführung hätten anders 

machen sollen? 

Kürzerer Umsetzungszeitraum. 

 
15. Welchen abschließenden Rat geben Sie uns für die Multiplikation des Konzeptes in an-

dere Firmen und Märkte? 

Kürzere, bzw. flexibel anpassbare Umsetzungszeiträume. 

 
  



51 
 

Anhang 12: Programm Abschlusstagung 

Nachhaltig leben und arbeiten 
 

Nachhaltigkeitsmanagement in Unternehmen durch Einbindung und Förderung privater 
Nachhaltigkeitsorientierung von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern  
 
Projektabschlusstagung 
Eine gemeinsame Veranstaltung der Technischen Universität Berlin (Fachgebiet Arbeitslehre/Ökonomie und Nachhaltiger Kon-
sum) und der Deutschen Bundesstiftung Umwelt 
im Rahmen der Förderinitiative „Nachhaltiger Konsum – Zukunftsfähige Lebensstile“ 
 
am 4. Juni 2014 
im Zentrum für Umweltkommunikation, An der Bornau 2, 49090 Osnabrück 
 

09:30 Eintreffen und Registrierung der Teilnehmer 

10:00  Begrüßung 
Dr. Heinrich Bottermann (Generalsekretär der DBU) 

10:15 Auf dem Weg zu einer Green Work-Life Balance?  
Idee und Relevanz des Projekts 
Prof. Dr. Ulf Schrader, Viola Muster (TU Berlin)

10:45  Keynote: Mitarbeiter als Erfolgsfaktor für die Umsetzung einer Nachhaltigkeits-
strategie 
Ursula Sladek (Netzkauf EWS eG, Preisträgerin Deutscher Umweltpreis 2013)  

11:15 Kaffeepause 

11:30  Vorstellung der Projektergebnisse 
Laura Stanszus und Christoph Harrach (TU Berlin/ KarmaKonsum)

12:00  Podiumsdiskussion: Erfahrungen der Praxispartner 
Biane Ronken (Tegut), Ruth Schröter (Alnatura) und Nicola Tanaskovic/ Dietmar Tönnies 
(REWE), Moderation: Prof. Dr. Ulf Schrader 

13:00 
Mittagessen 

Anschließend: Führung durch die Ausstellung  

14:00 Workshops im World Café (4 Tische mit 4 Fragestellungen) 
„Erkenntnisse für die unternehmerische Praxis“ 
Gastgeber am Tisch: Laura Stanszus (TU Berlin), Viola Muster (TU Berlin), Biane Ronken 
(Tegut), Ruth Schröter (Alnatura), Nicola Tanaskovic/ Dietmar Tönnies (REWE) 

15:15 Kaffeepause 

15:30 Ableitung von Handlungsempfehlungen aus den  
Workshop-Ergebnissen 
Moderation: Prof. Dr. Ulf Schrader 

16:00 Verabschiedung 
Verena Exner (Referatsleiterin bei der DBU) 
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Anhang 13: Verbreitung des Aufrufs zur Umfrage „Nachhaltig leben und arbeiten“ 
 
 Online  http://reset.org/blog/online-umfrage-welche-wechselwirkungen-gibt-es-

zwischen-deinem-nachhaltigen-lebensstil-und-dein 
  http://www.alku-gmbh.de/hauptmenue/ankauf-von-privat/umweltnews.html  
   http://www.changex.de/Article/umfrage_nachhaltig_leben_arbeiten  
   http://www.csr-wissen-mittelstand.net/  
   http://www.facebook.com/greenyourlife  
   http://www.fraujonason.blogspot.de/2012/10/umfrage-zu-wechselwir-

kungen-von.html 
   http://www.freelists.org/post/voew-listserver/Befragung-zu-nachhaltig-

leben-und-arbeiten  
   http://www.goldboerse.net/2012/10/online-umfrage-zu-wechselwirkungen-

von-privatleben-und-arbeitswelt/  
   http://www.karmakonsum.de/2012/10/25/umfrage-zu-wechselwirkungen-

zwischen-privatleben-und-arbeit/  
   http://www.klimaschutz-selbstversuch.de/2012/10/29/umfrage/ 
   http://www.lebensart.at/start.asp  
   http://www.nachhaltigkeitsrat.de/index.php?id=7383  
   http://www.nachhaltigwirtschaften.net/scripts/basics/eco-

world/wirtschaft/basics.prg?a_no=6324  
   http://www.netzwerk.drehscheibe-nachhaltigkeit.de/group/nachhaltige-wis-

senschaft  
   http://www.oekoportal.de/partner/oekosmos 

 https://www.xing.com/communities/posts/umfrage-zu-wechselwirkungen-
von-privatleben-und-arbeitswelt-1006173786  
 

  
 

News-
letter 

 KarmaKonsum Newsletter (>6.500 Empfänger)  
 Love Green Newsletter (> 2.500 Empfänger) 

  Schrot&Korn Newsletter (>10.000 Empfänger) 
   Utopia Newsletter (45.000 Empfänger) 
   XING-Event Einladungsemail an Christoph Harrach Netzwerk (1.144 Emp-

fänger) 
 
 

 

Print  Redaktioneller Bericht in der Schrot & Korn 
   4 Anzeige in der Samstagsausgabe der TAZ 

 
  
Twitter  Alnatura (2.347 Follower) 
   Companize (428 Follower) 
   Cosmic Cine (18.852 Follower) 
   DbaW_Berlin (223 Follower) 
   KarmaKonsum (2.776 Follower) 
   meerBIO (1.147 Follower) 
   Tegut... (976 Follower) 
   Wegreen (1.468 Follower) 



53 
 

Beispiele für die Verbreitung des Aufrufs zur Umfrage „Nachhaltig leben und arbeiten“  
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Anhang 14: Artikel über die Ergebnisse der Umfrage „Nachhaltig leben und arbeiten“ 
 
Online  http://bio-markt.info/kurzmeldungen/Studie_Private_Nachhaltigkeit_und_Ar-

beitswelt.html 
 http://green.wiwo.de/nachhaltigkeit-warum-unternehmen-ihre-mitarbeiter-unter-

schatzen/ 
 http://schrotundkorn.de/news/lesen/karmakonsum-konferenz-2013-neue-lohas-

studie.html 
 http://www.eco-jobs.info/de/aktuelles/details/news/lohas-wollen-auch-in-der-

arbeitswelt-nachhaltig-handeln/176/bfea588308/ 
 http://www.goodplace.org/blog/tag/nachhaltig-leben-und-arbeiten/ 
 http://www.lead-digital.de/aktuell/work/lohas_wollen_auch_am_arbeits-

platz_korrekt_leben  
 http://www.lifepr.de/inaktiv/karmakonsum/Mitarbeiter/Innen-wollen-ihre-so-

zial-oekologischen-Ueberzeugungen-auch-am-Arbeitsplatz-leben/boxid/440695  
 http://www.nachhaltigkeitsrat.de/news-nachhaltigkeit/2013/2013-04-11/nach-

haltige-arbeitnehmer-unternehmen-muessen-umdenken/  
 http://www.oekojobs.de/de/aktuelles/details/news/lohas-wollen-auch-in-der-ar-

beitswelt-nachhaltig-handeln/42/eb2d3cfebc/  
 http://www.oekosmos.de/artikel/details/lohas-wollen-auch-in-der-arbeitswelt-

nachhaltig-handeln/  
 http://www.wortstark.de/newsletter/79-jul-2013-nachhaltigkeit-chr-harrach/ 

 
 Print  Enorm Magazin 05/2013; Wiederabdruck auf http://www.spiegel.de/wirt-

schaft/gewohnheiten-raus-aus-der-routine-a-965136.html 
 

Beispiele für die Verbreitung der Ergebnisse der Umfrage „Nachhaltig leben und arbeiten“  
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Anhang 15: Fotodokumentation 
 

1. Projekt-Kick-Off am 09.06.2011 auf der KarmaKonsum-Konferenz in Frankfurt 
 

 
 

2. Erstes Kernteam-Treffen am 13.09.2011 bei der DBU in Osnabrück 
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3. Projekttreffen mit REWE-Marktleitern am 23.02.2012 in der REWE-Zentrale in Köln 
 

 
 
 

4. Projekttreffen mit tegut...-Filialleiter/innen am 22.02.2012 in der tegut...-Zentrale in Fulda 
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5. GreenCamp-Workshop auf der KarmaKonsum-Konferenz 01.06.2012 in Frankfurt  

 

 
 
 

6. Ergebnisdokumentation des GreenCamp Workshop durch „graphic recording“ 
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7. Drittes Kernteam-Treffen am 11.10.2012 bei der DBU in Osnabrück 
 

 
 
 
8. Ideenworkshops bei den Praxispartnern 
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9. Preisverleihung als UN-Dekade-Projekt am 14.06.2013 im Deutschen Bundestag 
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10. Podiumsdiskussion auf der KarmaKonsum-Konferenz am 23.05.2013 
 

 
 
 

11. Projekt-Abschlusskonferenz am 4. Juni 2014 in Osnabrück. 
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Anhang 16: Praxisleitfaden Nachhaltig leben und arbeiten 
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